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Die Geſchichte vom Kapitän Bohycott.
Die Zuſtände in Irland können nicht beſſer illuſtrirt wer

den, als durch die folgende Geſchichte, über welche in den Zeit
ungen bereits zerſtreute Mittheilungen enthalten waren, die aber
in ihrem ganzen Zuſammenhange dargeſtellt zu werden verdient.
Es iſt die Geſchichte von dem Kapitän Boycott. Jm Weſten
Jrlands nämlich, in der Provinz Connaught, bei dem Orte
Ballinrobe, lebt ein ehemaliger Offizier, jetzt Gutsverwalter des
Lord Erne, nun ſchon ſeit Wochen in einem Zuſtande, gegen den
der kleine Belagerungszuſtand ein wahres Paradies iſt. Seit
Wochen nämlich kann weder er, noch ſeine Frau oder Tochter ſich
über die Schwelle des Wohnhauſes allein in's Freie wagen, ohne
fürchten zu müſſen, von ringsum auflauernden Dienern der
LandligaVehme todtgeſchoſſen oder mißhandelt zu werden. Wollen
ſie aber doch Feld und Garten bearbeiten, ſo müſſen ſie dieſes
unter Geleit bewaffneter Konſtabler thun, von denen zehn Mann
im Hauſe einquartirt ſind. Je zwei derſelben folgen dem Manne,
wenn er Kartoffeln ausgräbt, folgen der Frau und Tochter, wenn
ſie ihm bei der Arbeit behilflich ſind oder den Garten pflegen.
Was nämlich auf dem Pachtgut zu beſorgen iſt, das müſſen dieſe
drei allein thun, denn, eingeſchüchtert durch die Drohungen der
Landliga, hat das Geſinde bis auf die letzte Magd längſt das
Haus verlaſſen, und ſo beliebt auch ſonſt Kapitän Boycott ſammt
den Seinigen in der ganzen Nachbarſchaft iſt, wagt es doch keine
Seele mehr, bei ihm in Dienſt zu treten. Nicht genug an dem,
kann er kein Fuhrwerk auftreiben, um ſeine dem Verfaulen aus
geſetzten Kartoffeln, den Ertrag der letzten Ernte, auf den nahe
gelegenen Markt zu bringen. Die Metzger der Nachbarſchaft
verweigern, ihm Fleiſch zuzuführen, der Bäcker liefert kein Brod,

der Kohlenhändler keine Feuerung, ja ſelbſt der Poſtbote wagt
ſich nicht in die Nähe des in Bann gethanen Hauſes, um die
Briefe für daſſelbe abzugeben. Für einen Mann von gutem
Hauſe und für zwei Damen, die an Behaglichkeit gewöhnt ſind,
iſt dies, wie erſichtlich, ein nahezu unerträgliches Daſein.

Allmälig erſt wurde die Geſchichte ruchbar. Die Lage der
Familie, die inmitten drohender Gefahren ſo wacker aushielt,
um der Landliga Trotz zu bieten, erregte lebhafte Theilnahme
weit und breit. Da von der Regierung für ſie keine Hilfe zu er-
warten war (auf dem Wege des Geſetzes konnte ja weder der
Bäcker, noch der Metzger zur Verproviantirung der Belagerten
gezwungeu werden), tauchte in Ulſter der Gedanke auf, in dieſem
Falle wieder einmal das Mittel der Selbſthilfe zu verſuchen
und der verlaſſenen Familie tüchtige Arbeiter zuzuſchicken, die
ihr die Kartoffelernte in Sicherheit bringen und auch ſonſt
bei der Bewirthſchaftung des Gutes an die Hand gehen
ſollten. Raſch fand dieſer Gedanke Anklang, von allen Seiten
floſſen reichliche Geldbeiträge zu, um die Koſten der eigenthüm-
lichen Expedition zu beſtreiten. Raſch auch erboten ſich an 200
handfeſte (proteſtantiſche) Arbeiter als Entſatzheer nach dem
Weſten zu ziehen und ſchon ſtanden ſie auf dem Punkte unter
geeigneter Führung und tüchtig bewaffnet die Fahrt anzutreten,

als die Regierung Einſprache erhob. Wohl konnte ſie vom ge
ſetzlichen Standpunkte den Zuzug nicht hindern; aber ſie erhob
Widerſpruch gegen die allzu große Zahl der zum Abrücken Be
reiten, erhob auch Widerſpruch gegen deren Bewaffnung, da ſie
einen blutigen Zuſammenſtoß und den Ausbruch eines Bürger
krieges fürchtete der nach Gladſtone's eigenem Ausdrucke ſich
ſchon „in meßbarer Entfernung“ erblicken laſſe. Stattihrer 200
durften aus dieſem Grunde nur ungefähr 50 Arbeiter an dem
Zuge theilnehmen. Um ſie zu führen, von Ausſchreitungen ab
zuhalten und auf der Fahrt mit den nöthigen Lebensmitteln zu
verſehen, zogen an zwei Dutzend Gentlemen mit ihnen nach dem
Weſten. Die Regierung ihrerſeits hatte die Verpflichtung über
nommen, ſie gegen jede Unbill zu ſchützen und jeden feindſeligen
Ang iff von ihnen abzuwehren, nicht blos während der Fahrt,
ſondern ſo lange ſie als friedliche Arbeiter dem belagerten Kapitän
in ſeiner Wirthſchaft behilflich ſein würden.

Ueber den Marſch der Arbeiter Expedition wird Folgendes
berichtet. „Am Donnerstag Abend traf das Arbeitercorps in
Ballinrobe ein. Claremorris und die Dörfer auf dem Wege
waren in großer Aufregung die ſchrecklichſten Flüche wurden den
Durchmarſchirenden nachgerufen. Es wurde jedoch kein Verſuch
gemacht die Leute aufzuhalten. Eine Eskorte von 200 Mann
vom 76. Regiment unter Major Pearce begleitete uns bis zu
dem Dorfe Hollymount, wo ſie von einer anderen Abtheilung
von 200 Mann vom 84. Regiment abgelöſt wurden, welche die
Expedition nach Ballinrobe brachte. Hier wurven ſie von einer
heulenden Menge empfangen.“ Aus Claremorris wird um 1 Uhr
Nachmittags gemeldet: Der OrangiſtenKonvoi, aus ſechs mit
Lebensmitteln, Schaufeln, Hacken c. beladenen Wagen beſtehend,
iſt ſoeben von hier nach Ballinrobe abgegangen. Der Konvoi
wurde von einer Kompagnie Dragoner und 60 Mann Konſtabler
begleitet. Ungefähr 14 Wagen waren nach der Eiſenbahnſtation
gefahren um die Konſtabler nach Ballinrobe zu führen, allein
die große Menſchenmenge flößte den Kutſchern Furcht ein; ſie
weigerten ſich, die Fahrt zu unternehmen und fuhren nach Hauſe.
Ein Mann, welcher 3 Orangiſten gefahren hatte, wurde von der
Menge verfolgt, mit Steinen beworfen und ausgepfiffen.

Anfänglich lautete der Reiſeplan dahin, daß das Entſatzheer
vermittelſt der Eiſenbahn bis nach Galway und von dort zu
Schiff an das Ziel ſeiner Fahrt gebracht werden ſollte. Bei
reiferer Ueberlegung jedoch wurde die Fahrt zu Schiffe aufge
geben. Denn wer konnte wiſſen ob nicht der Schiffer von
Galway, unter dem Einfluß der Landliga ſtehend, den proteſtan-
tiſchen Arbeitern irgend einen böſen Streich ſpielen ſie auf ein
wüſtes Ufer ausſetzen oder mit dienſtwilligem Dynamit in die
Luft ſprengen würde? Solchen Schwänken aus dem Wege zu
gehen, wurde die bis nahe nach dem Ort der Handlung führende
Eiſenbahn gewählt, vorſichtshalber aber auch dieſe genau über
wacht. Vor dem Zuge, der die Arbeiter führte, lief, wie es ſonſt
nur bei Fahrten der Königin üblich iſt, eine beſondere Lokomotive
voran, um ſich von der Sicherheit der Schienen zu überzeugen,

und auf allen Stationen war bewaffnete Polizei in Maſſen auf
geſtellt, um etwaigen unliebſamen Auftritten vorzubeugen. Nicht
genug an dem, ſtehen jetzt dicht bei dem Pachtgut des Kapitäns
Boycott etwa 6—-7000 Mann Truppen, Jnfanterie, Kavallerie
und Pioniere mehr ſomit, als man ehedem für nothwendig er
achtet hatte, um den angedrohten Einfall einer amerikaniſchen
Fenierflotte von der iriſchen Küſte abzuwehren.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 18. November. Ein Telegramm der „Agence

Havas“ aus Skutari vom 17. d. M. meldet: Derwiſch Paſcha
hat ſämmtliche Offiziere und Beamte der Armee auf dem Serail
platze verſammelt und an dieſelben eine Anſprache gehalten in
welcher er den von den Albaneſen bezüglich Dulcignos verlangten
3tägigen Aufſchub verweigerte und auf die Nachtheile hinwies,
welche ein fernerer Widerſtand dem ottomaniſchen Reiche ver
urſachen würde. Derwiſch Paſcha erklärte gegen die Albaneſen
eventuell mit Gewalt vorzugehen und den Belagerungszuſtand
aufrecht zu erhalten.

Rom, 17. November. Deputirtenkammer. Anläßlich
einer Interpellation Cavalotti's über die Dauer der gegenwär
tigen Zolltarifverhältniſſe zwiſchen Jtalien und Bosnien erklärte
der Miniſterpräſident, daß er nicht unterrichtet ſei, daß die öſter
reichiſche Verwaltung die beſtehenden Zollverhältniſſe mit Bos-
nien und der Herzegovina abzuändern beabſichtige.

Haag, 18. November. Der General- Gouverneur von Nie-

derländiſchJndien, van Landsberge, hat für den Monat
März k. J. um ſeine Entlaſſung gebeten. Die zweite
Kammer hat den Artikel 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die
Regelung der finanziellen Beziehungen Niederländiſch Indiens
zum Mutterlande, mit 45 gegen 19 Stimmen abgelehnt. Der
Miniſter der Kolonien zog in Folge deſſen den ganzen Geſetzent-
wurf zurück.

Petersburg, 18. November. Nach einem Telegramm aus
Livadia vom 17. d. iſt der aus Konſtantinopel dort eingetroffene
ruſſiſche Botſchafter v. Novikoff am 16. d. vom Kaiſer in
Audienz empfangen worden.

Belgrad, d. 18. November. Die von der ſerbiſchen Re
gierung behufs Wiederaufnahme der Verhandlungen über den
Handelsvertrag mit Oeſterreich- Ungarn ernannten
drei Delegirten ſind angewieſen worden, nach Wien abzureiſen.

Der GenieOberſt Nicotic iſt zum ſerbiſchen Delegirten bei
der Donaukommiſſion ernannt worden.

Konſtantinopel, 17. November. Veli Mohamed, der
Mörder des ruſſiſchen Oberſtlieutenant Kumerau, hat ein
Gnadengeſuch an den Sultan eingereicht. Nach der Entſcheidung
des Sultans über dieſes Gnadengeſuch wird die Pforte die be
zügliche Note der Botſchafter beantworten.

London 18. November. Lord Derbh iſt hier einge,
troffen. Die „Times“ erfährt, daß die Einwendungen der Mi,
niſter Bright und Chamberlain gegen die Aufhebung der

eeeeererereeveeaanaaeee12] Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

„Still ſagen Sie nicht, was Sie bereuen könnten,“
ſagte ſie, und ihre weiche, ſanfte Stimme hatte einen harten Klang

angenommen. „Wenn ich nun arm und verlaſſen wäre
„Sie ſind es nicht, Chriſtine; aber wenn Sie es wären, ich

würde Jhnen eine Heimath bieten; vielleicht nicht ſo ſchön wie
Weſteräs, aber doch eine Heimath, Jhrer Stellung in der Welt
würdig.“Sie ſeufzte aus tiefſter Bruſt, aber es vurchfluthete ſie

warm. Sie ſah in Guſtav Ahlſtröm's Augen, daß er die Wahr
heit ſprach, und es war doch ein ſeltſames Gefühl, was ſie bei
dem Gedanken durchzitterte, daß er ſie ſehr lieben müſſe, um ſo
ſprechen zu können.

„Nein arm bin ich nicht!“ ſagte ſie endlich mit einem
tiefen Seufzer, aber es giebt etwas, was ſchlimmer auf einem
Menſchen laſten kann, als Armuth, und ſolches iſt mein Geſchick.
Dringen Sie nicht weiter in mich, ich könnte Jhnen keine Ant
wort mehr geben, könnte Jhnen nicht ſagen, was es iſt, das mich
Jhnen ſo gegenüberſtehen läßt, aber ich bitte Sie, meinen Worten

Glauben zu ſchenken und nicht weiter in mich zu dringen.“
„Niemals, Chriſtine Stjernhjelm;“ rief Guſtav mit blitzen

den Augen aus. „Man ſpielt nicht ſolcher Art mit dem Lebens
glück eines Menſchen. Ganz anders wäre es geweſen, wenn Sie
mir geſagt hätten: ich haſſe, ich verabſcheue Sie! Und ſelbſt
dann meine Liebe würde Haß und Abſcheu überwinden.“

Chriſtine war bei dieſer Sprache noch bleicher geworden, ſie

wiſchte ſich die Schweißtropfen von der Stirn und ihre Augen
ſchloſſen ſich für einen Augenblick.

„Was ſoll ich Jhnen nun noch ſagen fragte ſie müde.
„Sagen Sie mir, warum Sie meine Hand ausſchlagen,“

entgegnete Guſtav Ahlſtröm in demüthig bittendem Ton. „Laſſen

Sie mich wenigſtens die unüberſteigliche Schranke kennen, die
ſich zwiſchen uns erhebt, und überlaſſen Sie es mir, zu unter
ſcheiden, ob ſie ſo hoch iſt, daß ich mich auf den Flügeln der Liebe
nicht hinüberzuſchwingen vermöchte. Das iſt Alles, was ich von
Jhnen verlange.“

Chriſtine ſchwieg einige Augenblicke ſtill, ſeltſame Gedanken
durchwogten ihr Gehirn. Sie durfte nicht daran zweifeln, daß
der junge Maler ſie liebte, und es war doch vielleicht ein ſchönes
Loos, was ihrer an ſeiner Seite wartete. That ſie recht, es von
ſich zu weiſen Wenn nun Brigitta nie mehr zu ihr zurückkehrte,
auch Erich Larsſon ſie verließ, dann blieb ihr Niemand in der
weiten Welt, und hier bot ſich ihr ein treues Herz, das ſie von
ſich weiſen wollte.

„Nicht heute, nicht jetzt kann ich Jhnen Antwort geben,“
ſtammelte Chriſtine endlich verwirrt, „ich muß Zeit gewinnen,
um klar denken zu können. Dringen Sie nicht in mich, Jhnen
irgend welche Mittheilungen zu machen, Jhnen irgend ein Ver
ſprechen zu geben, was ich vielleicht nicht halten könnte. Es
laſtet ein ſchweres Verhängniß auf meinen Schultern, und ich muß
wenigſtens den Verſuch machen, es abzuwälzen, ehe ich über meine

Zukunft beſtimmen kann.“
„Und wann wann ſoll ich Antwort haben
Chriſtine beſann ſich.
„Kommen Sie in vier Wochen wieder nach Weſteräs, nicht

eher, es würde von keinem Nutzen ſein. Meine Entſchlüſſe
dürfen durch nichts beeinflußt werden, ſollen ſie zur Ausführung
gelangen.“

„Und in dieſen vier Wochen ſoll ich Sie nicht ein Malſehen,
Chriſtine? Sie ſind erbarmungslos! Sie müſſen keine Ahnung
von den Gefühlen haben, die mich bewegen.“

„Gerade weil ich eine Ahnung davon habe, fordere ich
dieſe Friſt,“ gab Chriſtine ruhig zur Antwort. „Und nun
dringen Sie nicht weiter in mich, es iſt die letzte Bitte, die
ich an Sie richte, ich muß Zeit gewinnen, um die Wege zu
ebnen, muß erkennen lernen, welches Opfer der Himmel von mir
fordert.

„Jch verſtehe Sie nicht, Chriſtine, habe aber nicht den
Muth, noch weiter in Sie zu dringen. Sie werden thun, was
recht iſt, vergeſſen Sie aber nicht, daß es ſich um das Glück meines
Lebens handelt. Alſo in vier Wochen ſehen Sie mich wieder
auf Weſteräs.“

So ſchieden ſie mit einem flüchtigen Händedruck, Guſtav
Ahlſtröm von berauſchenden Hoffnungen getragen, Chriſtine
wieder zurückgeſchleudert in ein Meer von Sorge und Unruhe.
Zwar war ſie nicht einen Augenblick in ihren Entſchlüſſen in
Bezug auf Brigitta wankend geworden, aber ſie wünſchte bei
r ſie hätte ſich von jeder Verbindlichkeit vollkommen frei er
yalten.

Langſamen Schrittes wanderte ſie dem Landhauſe zu; als
ſie ſich demſelben näherte, war es wie eine ſtille Reſignation
über ſie gekommen. Vor ihr lag ein langer, dornenvoller Weg,
und wenig freundliche Ruhepunkte winkten ihr entgegen, oder gab
es doch noch für ſie ein anderes Glück als das, von dem ſie einſt
geträumt?

Ein mattes, hoffnungsloſes Lächeln umſpielte ihre Lippen,
während ſie den Kopf langſam hin und her bewegte. Aber ſie
wollte ja auch kein Glück mehr und ſie wünſchte, Guſtav Ahlſtröm
wäre ihr nicht in den Weg getreten. Sie hatte, von Mitleid irre
geleitet, neue Verpflichtungen übernommen, die ſie nicht erfüllen
konnte. Sie nahm ein warmes Intereſſe an ihm, er hatte ſie
manche trübe Stunde vergeſſen gemacht, aber weiter war's auch
nichts, was ſie zu ihm hinzog.

Und dennoch. Sollte ſie für immer ſich losſagen von dem
Glück, das andere Frauen im Beſitz eines geliebten Gatten fanden
Warum? Weil ein Einziger ſie um der Schweſter willen gering
geſchätzt? Guſtav Ahlſtröm würde ſie nimmer geringer achten,
denn er liebte ſie.

Ehe Chriſtine Weſteräs erreicht hatte, war ſie zum klaren
Bewußtſein deſſen gekommen, was ſie thun wollte, vielleichtrettete
ſie noch etwas aus dem Schiffbruch, doch konnte darüber erſt die
Zukunft entſcheiden.
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ausſtoßen,

abeas-corpus Akte für Irland noch nicht überwunden
eien. Die „Daily News“ ſtellt in Abrede, daß innerhalb des

Kabinets Meinungsverſchiedenheiten zu Tage getreten ſeien. Jn
Betreff der früheren Einberufung des Parlaments ſei noch kein
Beſchluß gefaßt worden. Dem Standard wird aus Teheran
gemeldet, daß Taimur Paſcha den Scheik Abdullah am
12. d. angegriffen und von Neuem geſchlagen und die Kurden
bis zur Grenze verfolgt habe.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die Jungezechen in Prag be
ſchloſſen Einberufung eines Parteitages, woran auch die Alt-
czechen Theil nehmen ſollen. Der Zweck dieſes Parteitages iſt:
Gegen die Beurtbeilung, welche die czechiſche Politik auf dem
deutſchen Parteitag erfahren, zu proteſtiren. Der unter den
Auſpizien des Kabinets Taaffe ſtehenden inneren Politik Oeſter
reichs hat die Offenſivdemonſtration des in Wien abgehaltenen
deutſchöſterreichiſchen Parteitages wenig oder gar keinen Schaden
zuzufügen vermocht, wenngleich man an leitender Stelle das Auf
treten der Verfaſſungspartei keineswegs ignorirt noch unterſchätzt.
Ein an den „Peſther Lloyd“ gerichteter Wiener Brief theilt
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außerdem noch mit, daß die Regierung auch in Zukunft an ihrem
Programm feſthalten werde und dabei auf die Unkerſtützung aller
gemäßigten Elemente von rechts und links hoffe. Aber ſie be
trachtet jeden als Feind, welcher die Nationalidee an die Stelle
des öſterreichiſchen Staatsgedankens ſetzt. Jn einem ſolchen
Falle, d. h. in derſelben Stunde, in welcher die Deutſch Liberalen
das ſchwarzrothgoldene Banner und die Czechen die rothweiß
blaue Fahne des Slaventhums entrollen wollten, gedenkt die
Regierung ſo ſchreibt der „Peſther Lloyd“ in autoritativem
Tone die ſchwarzgelbe Standarte aufzuhiffen; ſie würde von
dieſem Augenblicke an ihre erſte und wichtigſte Aufgabe darin
ſehen, die nationalen Leidenſchaften zu dämpfen, ſie zu zwingen,
ſich der einen einzigen öſterreichiſchen Jdee unterzuordnen.
Die Rodakteure der „Neuen Freien Preſſe,“ die Herren Werthner,
Dr. Bacher und Benedikt, haben mit Unterſtützung politiſcher
Parteifreunde 2000 Stück Aktien der Oeſterreichiſchen Journal
Aktiengeſellſchaft (deren Eigenthum die „Neue Freie Preſſe“ iſt),
d. i. die Mehrheit aller Aktien, von der Anglobank gekauft, ſo
daß den in letzterer Zeit im Umlauf geweſenen Gerüchten von
einem möglichen Uebergange des Blattes in andere Hände und
damit verbundener Aenderung ſeiner politiſchen Haltung jeder
Boden entzogen iſt.

Fraukreich. Die Regierung, die letzthin im Senat einen
Sieg errang, hatte infolge des Eintretens von Laboulaye und
Jules Simon für die Mönche zwar nur eine Me rheit von ſechs
Stimmen, aber doch die Mehrheit, und das Land erfährt jetzt,
daß ſelbſt im Senat die Mehrheit für die Schließung der Klöſter
einſteht. Jules Ferry hatte einen ſchweren Stand, da kein anderes
Mitglied der Linken das Wort nahm. Nur General Billot erhob
ſich, um die gehäſſigen Angriffe Chesnelongs gegen die Armee
zurückzuweiſen.

Rußland. General Skobelew hat feſte Stellungen im Fort
Skobelew und in Bami bezogen, aus denen Vorſtöße zu erwarten

ſind. Die Nihiliſten verbreiten Proclamationen, in denen ſie
für den Fall der Hinrichtung von Kwjatkowski und Preßnjakow
(die inzwiſchen erfolgt iſt) Drohungen gegen den Machthaber

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schafmeiſter
Riemann zu Groß-Roſenburg im Kreiſe Calbe das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Kaiſer ſtattete geſtern dem ehemaligen baye-
riſchen Geſandten in Berlin Herrn von Rudhart im Kaiſerhof
einen Beſuch ab. Herr von Rudhart hat mit ſeiner Gemahlin
heute Abend Berlin wieder verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten
nach Petersburg zu begeben.

Die Ausſichten, daß Fürſt Bismarck zur Berathung
des Etats des Handelsminiſteriums nach Berlin kommen
werde, um als Reſſortminiſter ſeinen Special-Etat im Abgeord
netenhauſe zu vertheidigen, ſind auf ein Minimum zuſammen-
geſchmolzen. Man hatte in den Kreiſen, welche die neue Wirth-
ſchaftspolitik als erfreulichen Fortſchritt begrüßt haben, ſich
Mühe gegeben, ven Reichskanzler zu veranlaſſen hierher zu
kommen, um etwaige Angriffe auf dieſe Politik, zu welcher die
Berathung des Etats des Handelsminiſteriums ja unzweifelhaft
Gelegenheit geben wird, zurückzuweiſen und um die Errichtung
des „Volkswirthſchaftsraths“, der dann ein fait accompli fein

wird, zu vertheidigen. Es hatte auch den Anſchein, als ob der
Reichskanzler geneigt ſei, dieſen Wünſchen nachzukommen, in der
letzten Zeit ſcheint man ſich aber in Friedrichsruh anders beſonnen
zu haben, und es dürfte nun dem Stellvertreter des Handels-
miniſters überlaſſen ſein, den Etat zu vertreten. Da es nicht
die Gewohnheit des Fürſten Bismarck iſt, Angriffen gegen ſeine
Maßnahmen und Pläne aus dem Wege zu gehen, ſo müſſen es
ſehr gewichtige Gründe ſein, welche ihn beſtimmt haben, die an
fänglich gehegte Abſicht aufzugeben, und man iſt geneigt, dieſe
Gründe in dem Geſundheitszuſtand des Fürſten zu ſuchen. Es
würde demnach das Befinden des Reichskanzlers nicht ein ſo
vortreffliches ſein, wie es in einigen Berichten dargeſtellt worden
iſt, und ihm von den Aerzten noch immer die größte Schonung,
beſonders die Vermeidung jeder geiſtigen Erregung zur Pflicht
gemacht worden ſein.

Der Geh. Legationsrath Dr. Buſch, der zum Unter
ſtaatsſekretär ernannt werden ſoll, iſt nicht mit dem bekannten
„Büſchchen“ des Fürſten Bismarck zu verwechſeln; er iſt einer
der erſten Kenner der orientaliſchen Angelegenheiten und hatte
dieſes Fach während der Abweſenheit des Herrn von Radowitz
allein zu bearbeiten. Bezüglich des Grafen Hatzfeld, der An
fangs 1881 das Staatsſekretariat des Auswärtigen übernehmen
ſoll, bemerkt die „Köln. Ztg.“, das Bankhaus Bleichröder habe
nicht die Schulden deſſelben bezahlt, ſondern nur für eine be-
ſtimmte Zeit Bürzſchajt geleiſtet.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine
Plenarſitzung unt er Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher.
Mit wenigen Ausnahmen warra nur hier in Berlin anſäſſige Mit
glieder anweſend. Die Tagesordnung war unerheblich. Jm
December ſollen dann die Miniſterſitzungen und daran anſchlie
ßend wieder die regelmäßigen Plenarſitzungen des Bundesraths
ſtattfinden.

Gegenwärtig iſt auch von einer geiſtlichen Oberbehörde
eine Aufforderung an die Geiſtlichen ihres Amtsbereichs
ergangen, der bevorſtehenden Volkszählung ihre fördernde
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, weil die Volkszählung für die kirch
lichen Jntereſſen von ganz beſonderer Bedeutung ſein wird wegen
der Bemeſſung des Beitrages zu kirchlichen Laſten u. ſ. w.
Uebrigens wird nicht wie bei dem letzten Zählungsgeſchäfte vor
fünf Jahren in der für das Religionsbekenntniß beſtimmten
Rubrik ein offener Raum vorhanden ſein, in welchen das Be
kenntniß einzutragen iſt, ſondern die Rubrik wird diesmal
lauten „Religionsbekenntniß: evangeliſch (reformirt, unirt),
katholiſch, iſraelitiſch (Zutreffendes iſt zu unterſtreichen, das
ſonſtige Bekenntniß ſpeziell anzugeben).“ In der Anleitung zur
Ausfüllung der Zählpapiere heißt es: „Zu den Lutheranern ſind
die Angehörgen der evangeliſchlutheriſchen Landeskirche, zu
den Reformirten die Angehörigen der reformirten Landeskirche,
ſowie die der niederſächſiſchen Conföderation, zu den Unirten die
Angehörigen der Union zu rechnen: die Altreformirten (Coccianer)
den die Hermansburg er ſeparirten Lutheraner haben dagegen ihr
Bekenntniß ebenſo beſonders und deutlich einzutragen wie die
Mitglieder der vorher nicht namentlich aufgeführten Glaubens-
gemeinſchaften.“

In einem Artikel der „Elſaß-Lothringiſchen Zeitung“
über die Optantenfrage wird hervorgehoben, daß mit dem
Worte „Optant“ oft irrige Begriffe verbunden werden. Das
Blatt betont unter Hinweis auf die Beſtimmungen ves Frank-
furter Friedens, ſowie der Zuſatzkonvention vom 11. December
1871, daß als Optanten nur ſolche Perſonen zu betrachten ſeien,
welche gültig optirten, das heißt Franzoſen geblieben ſind und
ihren Wohnſitz nach Frankreich verlegt haben. Jn einer Reihe
von Fällen ſeien aber Zweifel über die Gültigkeit von Optionen
entſtanden, welche von den Betheiligten in gutem Glauben als
gültig und wirkſam angeſehen wurden. Dieſe Fälle, ſoweit ſie
nicht bereits definitiv erledigt wären, bezeichnet die Zeitung als
das Gebiet, auf welchem es wünſchenswerth und unter Umſtän-
den möglich ſei, die beſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen.
Perſonen jedoch, welche einfach ohne Optionserklärung auswan-
derten, ſeien dagegen nicht als Optanten zu betrachten und ſolche
Fälle nicht nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages, ſon
dern nach den im Lande gültigen Geſetzen zu entſcheiden. Wie
die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ erfährt, iſt ſoeben eine kaiſer-
liche Ordre an den Statthalter eingegangen, eine Kommiſſion
zur erneuten Prüfung der Staatsangehörigkeit der vorſtehend
näher bezeichneten Kategorien von Perſonen in den noch nicht
erledigten Fällen einzuſetzen und demnächſt hierüber Entſcheidung
zu treffen.

Nachdem der Hafenort Geſtemünde zum Sitz der in-
zwiſcheu bereits eröffneten Haupt-Navigationsſchule an der Unter

weſer bereits beſtimmt worden, wurde in der Nähe (in Grahe)
[„vp——„—z

Ruhiger und beſonnener trat ſie Erich Larsſon entgegen,
der ſie ſchon in dem Wohnzimmer erwartete, aber welch' harten
Kampf ſie ausgefochten während der letzten Zeit, es ſtand doch in

dem ſchmalen bleichen Geſichte. Erich fühlte etwas wie Mitleid,
als er ſah, wie ein leiſer Hauch von Röthe über ihre Wangen
huſchte. Wie traurig und düſter ſah es wohl in ihr aus, und doch
hätte es ſo ganz, ganz anders ſein können, wenn ſie den Muth
gehabt, ihren Hochmuth zu beugen.

Chriſtine hatte Erich gegenüber Platz genommen und ſchwei-
gend wurde das gemeinſame Abendeſſen beendet. Es war Chriſti-
nen unmöglich, irgend etwas zu genießen, obgleich ſie ſich zwang,
Erich ihre Gemüthsſtimmung zu verbergen. Sie fragte nur uach
Dieſem und Jenem, nach gleichgültigen Dingen, an welchen ſie
keinen Antheil nahm, nur um die Unterhaltung einigermaßen in
Gang zu bringen. Vergebens! Wie ein Alp laſtete es auf Beiden,
aber in Erich war es klar und feſt, während Chriſtine, wenn ſie
auch einen beſtimmten Entſchluß gefaßt, doch in Zweifel und Un-
ruhe befangen war.

„Fräulein Stjernhjelm!“ begann er auch endlich mit
ſeiner tiefen, klangvollen Stimme, und nicht das leiſeſte Beben
derſelben verrieth, welche Anſtrengung ihn die Worte koſteten.
„Sie haben mir eines Taäfes befohlen, nie mehr von Ihrer
Schweſter zu ſprechen verzeihen Sie, wenn ich mich dennoch
gezwungen ſehe, dieſes Verbot zu übertreten, und noch einmal in
pig Gegenwart von Brigitta Stjernhjelm rede es iſt meine
Pflicht.

Düſter und unheimlich flammte es in ihren Augen auf, ihre
Lippen ſchloſſen ſich in wildem Trotz, und ein zorniger Blick flog
zu Erich Larsſon hinüber, daß er erſchrocken zurückfuhr. Dieſer
Blick aber erhöhte ſeinen Muth; er glaubte, Chriſtine ſei zornig,
weil er ihr Verbot übertreten habe.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Das Weißbier iſt hoffähig geworden. Aus Anlaß des

am 9. d. M. gefeierten Weißbier-Jubiläums hatte der Beſitzer eines
Berliner renommirten Weißbier-Etabliſſements dem Kaiſer eine Sen
dung „JubiläumsWeißbier“ zuſtellen laſſen. Der Kaiſer hat dieſe
lokalpatriotiſche Gabe angenommen und auch gekoſtet, worauf das
königliche Hofmarſchali-Amt im Auftrage Sr. Majeſtät dem
Abſender folgendes Schreiben zugehen ließ:

„Königliches Hofmarſchall-Amt.
Berlin, 16. November 1880.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die von Jhnen
mit der Jmmediat- Vorſtellung vom 8. d. M. aus Anlaß der 200fäh
rigen Feier der Einführung des Weißbieres in Berlin eingereichte
Probe von dieſem, als ein eigenthümliches, heimathliches Erzeugnitß
hier verbreiteten Getränk auenahmeweiſe entgegengenommen, auch
Selbſt davon gekoſtet und Allerhöchſtihren Beifall darüber aus
geſprochen. Jm Allerhöchſten Auftrage benachrichtige ich Sie hier
von, zugleich mit dem Auedrucke des Dankes Seiner Majeſtät für
die Allerhöchſtdemſelben erwieſene Aufmerkſamkeit. Pückler.“

[(Aus Tübingen!] wird gemeldet: Ein neulich hier ſtattgehabtesDuell iſt ebenfalls ein Produkt der traurigen konfeſſionellen See ge

weſen. Duellanten waren der Student Carl Grimm aus Bruück in
Brandenburg und Tykociner aus Warſchau. Der Erſtere hatte
ſich eine Provokation des Letzteren, der Jude iſt, zu Schulden kom
men laſſen. Esdkam zur Forderung zum Duell und bei demſelben
ſchoß Tykociner den Grimm mitten in's Herz. Tykociner iſt, nach
dem er fich freiwillig dem Gerichte geſtellt hatte, gegen eine Kaution
von 2000 .4 auf freien Fuß gelaſſen worden.

[Der vergiftete Hefenkuchen.] Am Montag und Dienstag
beſchäftigte ſich das Schwurgericht in Eſſen mit einem Verbrechen,
welches ſ. Z. dort großes Aufſehen erregte. Ein Bremſer an dort gerStation war von rer jungen, verſchwenderiſchen Frau, mit der er

in Unfrieden lebte, am 31. Januar d. J. durch einen mit Arſenik
verſetzten Hefenkuchen vergiftet worden. Die Obduktion der Leiche
und die chemiſche Unterſuchung des Magens c. ergab, daß ſich eine
enorme Menge Arſenik im Körper befand, auch wurden in der Brot
pfanne und in einer zum Anrühren des Teiges benutzten irdenen
Schüſſel Reſte von Arſenik entdeckt. Trotz em die Angehörigen der
Wittwe die Sache ſo darzuſtellen ſuchten, als habe ſich der Mann
ſelbſt entleibt, hielten die Geſchworenen die Angeklagte dennoch für
überführt und ſprachen das „Schuldig“ aus. Der Gerichtshof ver
urtheilte die Angeklagte darauf zum Tode.

Sarah Bernhardt] mußte nach ihrer eigenen Angabe
28 000 Francs Eingangszoll in Newyork für ihre Garderobe zahlen.

eine NavigationsVorſchule probeweiſe eingerichtet, die in Folge
des zugenommenen Beſuchs und des dadurch feſtgeſtellten Be-
dürfniſſes zu einer Staatsanſtalt erhoben werden ſoll.

Parlamentariſches.
Am Donnerstag Mittag iſt u. a. das Präſidium des Ab-

geordnetenhauſes, mehrere Miniſter und eine Anzahl von Mit-
gliedern beider Häuſer des Lantages zur kaiſerlichen Tafel geladen.

Das Herrenhaus wird erſt am 13. Dezember zu Plenar-
ſitzungen zuſammentreten und gedenkt in den Tagen bis zum 18. De
ahrre das ihm bis dahin vorliegende Material e erledigen. Eine
rühere Wiederaufnahme der Arbeiten iſt mit Rückſicht auf die Volks

zählung am 1. Dezember verſchoben worden, bei welcher viele Mit
glieder des Hauſes auf dem Lande thätig zu ſein haben.

Jn der letzten Sitzung der Petitions- Kommiſſion wurden
folgende Petitionen von allgemeinem Intereſſe verhandelt: 1. Die
Petition des Magiſtrats zu Braunsberg, betreffend Bau einer Eiſen-
bahn zwiſchen Allenſtein und Braunsberg. Auf die Erklärung der
Regierungskommiſſare, welche anheimgaben mit Rückſicht auf die nach
der Thronr de in Ausſicht ſtehende Vorlage wegen Erbauung von
Sekundärbahnen, wobei die hier fragliche Bahnlinie Berückfichtigung
finden, die Verhandlung, Berathung und Beſchlußfaſſung hierüber
noch auszuſetzen, beſchloß die Kommiſſion demgemäß. 2. Die Petition
der Stadt Wittlich, welche Weiterführung der bereits genehmigten
Anſchlußbahn von Bernkaſtel nach Wengerich bis zur Stadt Wittlich
beantragt. Es wurde beſchloſſen, die Petition mit Rückſicht auf die
Erklärung der Regierungskommiſſare und mit Rückſicht auf die be-
abſichtigte Verbindung der Moſelbahn mit der Eiſenbahn der königl.
Staatsregierung als Material zur Kenntnißnahme und Erwägung
zu überweiſen. 3. Die Petition des Steuerbeamten von Wahren-
ampf in Andernach um Nachzahlung von rückſtändigen Gehaltsbe

trägen ſeines verſtorbenen Großonkels, eines Kurfürſtlich Trierſchen
Kammerfunkers, wurde der königlichen Staatsregierung zur Berück-
ſichtigung überwieſen.

Zur Judenagitation.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedene Zeitungen bringen

den Text und die Unterſchriften einer in Sachen der Juden angeblich
an den Reichskanzler gerichteten Petitiöon. Aus dem Umſtande,
daß dieſes Actenſtück der Oeffentlichkeit übergeben iſt könnte man
ſchließen, daß dem Reichskanzler dieſe oder eine ähnliche Eingabe
wirklich zugegangen ſei. Wir ſind ermächtigt zu erklären daß dies
nicht der Fall iſt.“

Von Profeſſor v. Treitſchke geht der „Poſt“ folgende Er
klärung zu:

Jn der Erklärung der Herren v. Forckenbeck und Genoſſen vom
12. November ſtehen die Worte: „An dem Vermächtniß Leſfing's
rütteln Männer, die auf der Kanzel und dem Katheder verkünden
ſollten, daß unſere Cultur die Jſolirung desjenigen Stammes über
wunden hat, welcher einſt der Welt die Verehrung des einigen
Gottes gab.“ Jch ahnte beim erſten Leſen nicht, daß dieſer Satz in
irgend einer Beziehung zu meiner Perſon ſtehen könnte; denn wird
er auf mich bezogen, ſo muß er, mindeſtens von allen Unkundigen,
als eine öffentliche Anklage gegen meine Wirkſamkeit auf dem Ka-

eder gedeutet werden. Ich hielt für undenkbar. daß ehrenwerthe
änner, und nun gar meine Collegen, die meine Lehrthätigkeit

näher kennen, durch unbedachte Worte den Anlaß zu grundloſen Ver
dächtigungen nach Oben und Unten bieten ſollten. Inzwiſchen er-
fuhr ich von verſchiedenen Seiten, daß man im Publicum allgemein
jenen Satz als er mich und meine akademiſche Thätigkeit gerich-
tet betrachtet. gleich ich gewohnt bin, mit offenem Vifſir zu ſtrei
ten und alle verſteckten Jnſinuationen mit Sti ſchweigen zu über
gehen, ſo gebot mir doch meine Stellung als akademiſcher Lehrer,
dieſer Sache auf den Grund zu ſehen. Jch richtete daher gleichzeitig
briefliche Anfragen an drei der Unterzeichner dieſer „Erklärung.“
Der eine der Befragten erwiderte, er habe das ganze Actenſtück nur
flüchtig geleſen und jenen Satz gar nicht bemerkt. Der zweite be
theuerte, Niemand habe auch nur im Entfernteſten an mich gedacht.
Der dritte aber (ich verſchweige vorläufig die Namen) erklärte frei-
müthig, allerdings ſei dieſer Satz auch gegen mich gerichtet Nach
dieſem Eingeſtändnitz erachte ich es als meine Pflicht um meiner
Zuhörer und meiner akademiſchen Ehre willen alle die Verleum-
rer meiner Lehrthätigkeit, welche aus jenen Worten bereits ab
geleitet worden ſind und noch fernerhin abgeleitet werden können,

öffentlich zurückzuweiſen. Was ich als Publiciſt vor Jahres
riſt über die gegenwärtige Stellung des deutſchen Judenthums ge
chrieben habe, halte ich aufrecht, bis man mich durch Gründe eines

Befſeren belehrt haben wird. Volltönende Worte pathetiſcher Ent
rüſtung betrachte ich nicht als eine Widerlegung

Berlin, 17. November 1880.
Heinrich v. Treitſchke.

Der Andrang zu den Billets für die Berathung der
Jnterpellation Hänel in Sachen der Juden iſt ſo bedeutend,
daß das Präfidium, wie „M. D. R. C.“ mittheilt, beſchloſſen hat,
für die r s die unter die Abgeordneten zu vertheilen

Fepets für die AbgeordnetenTribüne durch das Loos vertheilen
zu laſſen.

Die Interpellation in der „Semitenfrage“ ſteht im Vorder
grunde aller Erwägungen und man erkennt, wie tief die Angelegen-
heit in die öffentlichen Stimmungen hineingreift Für die Regier-
ung, welche ſich übrigens, r bis geſtern, noch nicht ſchlüſſig

emacht hatte, liegt ſchwerlich eine eigentliche Veranlaſſung vor der
Angelegenheit näher zu treten, da bis jetzt keinerlei Vorgänge ſie
direct berührt haben und auch die Jnterpellat on fich nur auf eine
Petition zu ſtützen vermag, welche noch gar nicht eingereicht iſt, ſon
dern erſt in den Kreiſen, auf die dabei gerechnet iſt, circulirt. So
viel man hört, wird daher die Beantwortung der Interpellation
nicht dem Wunſche der „Nat.Ztg.“ entſprechen welche wiſſen will,
daß ſeitens der Regierung eine „ſehr ſchneidige Rückweiſung“
der in der Petition zu Tage tretenden Tendenzen erfolgen werde.
Wie geſagt, iſt die Regierung mit der Petilion noch gar nicht befaßt
und ſie kann alſo auch nicht eine noch nicht erfolgte Eingabe zurück
weiſen, von der ſie nur aus Zeitungsnachrichten bisher Kenntniß hat.
Es iſt vielmehr zu erwarten, daß die Regierung, jeder Parteiſtellung
fern bleibend, ihr Bedauern ausſprechen wird, das hüben wie drüben
die Parteileidenſchaften in durchaus unwürdiger Weiſe entfeſſelt
ſind. Zu einer einſeitigen Verurtheilung der antiſematiſchen Beſtreb
ungen liegt um ſo weniger ein Anlaß vor, als das Maß der Schuld
auf der anderen Seite nicht geringer iſt.

Lokales.
Halle, 19. November.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr 45 Minuten kam in einem
Separatzuge der Sorauer Bahn auf der Durchreiſe nach Weimar
die Frau Großherzogin von Weimar mit Bedienung hier
an. Der Zug wurde ſofort nach der Thüring. Bahn überführt
und hielt nur ſo lange an, als das Wechſeln der Maſchine und
des Fahrperſonal Zeit erforderte.

Der Thüringer Bezirks verein deutſcher
Jngenieure“ wird Mittwoch den 24. November Abends
8 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier eine Sitzung ab
halten. Die TagesOrdnung iſt folgende: 1. Einläufe. Ge-
ſchäftliches. 2. Kommiſſionsbericht über „Beſchränkung der
Wechſelfähigkeit“. 3. Beſchlußfaſſung über einen Beitrag zu der
25jähr. Jubiläumsfeier des Vereinsdirektors, Geheimrath Prof.
Dr. Grashof. 4. Berichte des Herrn Hammer über die Haupt
verſammlung und die Düſſeldorfer Ausſtellung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t Vom Thüringer Walde ſchreibt man: Die Glas-

bläſer des Waldes ſind augenblicklich mit den Weihnachtsar
tikeln voll beſchäftigt, auch die ſchwarzen Perlen ſind noch immer
ſtark gefragt, und beſonders erfreulich iſt es daß dieſer Artikel
vielfach nach Frankreich begehrt wird. Nach dem Kriege bis
Anfang dieſes Jahres hat das franzöſiſche Geſchäft in dieſer
Branche ganz geruht. Die Preiſe in der Glasbranche ſind frei-
lich noch ſehr gedrückt und der Verdienſt der Arbeiter iſt ein noch
ſehr beſcheidener. Hält aber die Nachfrage wie in der letzten Zeit
an, ſo iſt auch nach dieſer Richtung hin auf eine Wendung zum
Beſſern zu hoffen. Die Glashütten kämpfen ſoweit ſie noch
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Bekanntmachungen.

Ausverkauf von Wapisseriewanaren: ſip;
Guſtav-Adolfs-Sache.

Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche GuſtavAdolfsSache
haben wir beſchloſſen, ſo Gott will, am

Mittwoch den 24. November er. Abends pünktlich 8 Uhr
im untern großen Saale des hieſigen „Stadtſchützenhauſes“ eine
Adolfsfeier zu veranſtalten,

Geiſtlichen Karam und Wächtler Anſprachen halten,

gaben für die evangel. Guſtav Adolfs Stiftung geſammelt werden.

Betheiligung herzlich zu dieſer Feier einzuladen.
Der Vorſtand des Zweigvereins:

Saran, Vorſitzender. Berger. Dieck. Dümmleoer.
Focke. Gneist. Knuth. Pfanne. Scharlach.

Wächtler.

Grossartige Auswahl neueste Muster ausserordentlich

uſtav
bei welcher außer Herrn Superintendenten

Förster und Herrn Profeſſor Tsohackert die mitunterzeichneten
während die

Mitglieder des akadem. Geſangvereins unter Leitung ihres Dirigenten
Otto Renubkoe geeignete Geſänge zum Vortrag bringen werden.

m Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des Saale r
ir

beehren uns alle Freunde des Reiches Gottes mit der Bitte um zahlreiche

re r SW6
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Hamburg
Havre aulaufend.

Frisia 8. December.
Gellert 15. December.

Lessing 24. November.
Suevia 1. December.

Hamburg
Saxonia 21. November. Teutonia 7. December.

von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Beginnend mit

Eine Barriere von Schmiedeeiſen ca. 70 m lang und ca. 950 kg
ſchwer, beſtehend aus 53 Säulen, à 1 m lang, 33 mm ſtark, wovon 88 em
frei über die Mauer zu ſtehen kommen und 12 em tief aufgehauen in Stein ein
zulaſſen und mit Schwefel zu vergießen ſind;

Ca. 70 Ifde. m eiſernem Rundholm, 20 mm O ſt,, auf die Säulen
aufzuholmen, mit durchgehenden ſtarken, oben eingelaſſenen Nieten zu vernieten;

2 70 140 Ifde. m eiſerne Mittelriegel, 16 mm ſt., durch die
Säulen zu ſtoßen, in jeder derſelben zu verbohren und zu vernieten;

18 Stück eiſerne Streben, à 60 em lang, mm [D ſt., oben mittelſt
Bolzen feſtzuſchrauben, unten 12 em tief aufzuhauen, in den Stein einzulochen
und zu vergießen;
ſoll hierſelbſt errichtet und im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Skizze darüber, ſowie die näheren Bedingungen ſind auf dem Magiſtrats-
Bureau einzuſehen. Reflektanten wollen ihre Offerte, für's Kilo fertige Arbeit
berechnet, brieflich und verſchloſſen bis Dienstag, den 23. d. Mts., ſpäte
ſtens 11 Uhr Vormittags auf hieſigem MagiſtratsBureau einreichen.

Köſen, den 16. November 1880.
Die Bau-Deputation. Siebold.

2 J dGewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881
zu Halle a/S.

Wir haben eine größere Anzahl Ausſtellungsſchränke verſchiedener Art
hier aufſtellen laſſen, welche an Reflektanten kauf reſp. miethweiſe abgegeben
werden können.

Auskunft wird im Büreau der Bauleitung „Maille“ Nachm. von 3
bis 4 Uhr ertheilt. Die Banleitung: Aug. Hartel.
S Von höchsten Moedizinalstellen a
chemisch geprüft und bestens empfohlen
von vielen in und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemikern, nimmt

Eau d'Atirona
als ken flüſfige Schönheitsſeife in der Toilette ſicherlich die r Rolle
ein. Dieſe liquide Seife wird ſeit faſt 50 Jahren mit Vorliebe als das ſicherſte
Mittel gebraucht, um die Haut zu ſtärken und zu beleben, alle Verunzierungen der
ſelben, als: Sommerſproſſen Leber und andere gelbe und braune Flecken,
Hitzbläschen, Runzeln 2c., leicht und ſchmerzlos zu beſeitigen und allen damit be
andelten Theilen die angenehmſte jugendliche Friſche, Wohlgeruch, blendende

e und Zartheit zu ertheilen.
Preis per Glas 1.20 und 60

Carl Kreller,Fabrik von Barfümerien und cosmetiſchen Mitteln aller Art
in Nürnberg.

Von garantirt ächter Bau d'Atirona Seife, ſowie Mailändischen Haar-
alsam, dem bewährteften Haarwuchsmittel befinden ſich Depots: bei

Helmbold e Cie. Halle a/S.
Die Faßfabrik u. Faßholzhandlung

Albert GIlühmamm, Dresden,
empfiehlt ihr großes Lager aller Sorten ſlavoniſcher Faßhölzer. Na-
mentlich habe circa 10,000 Eimer Mittelſorten „Bierz, Wein und
Spritfaßholz“ auf Lager, welche zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. Auch
zur Anfertigung von Faßtagen mittelſt Dampfanlage und der neueſten
Holzbearbeitungsmaſchinen halte mich bei billigſt möglichſter und prompter
Lieferung empfohlen. Achtungsvoll

Albert Glühmann.
Halleſche Lebkuchen,

ff. Mandelnüſſe u. ſ. w. habe in friſcher Waare vorräthig, und nehme Be-
ſtellungen hierauf, namentlich um ſpätere prompte Lieferung zu ſichern, ſchon

jetzt entgegen. J. runte.
Chinesische Thee's,

Peccoblüthen, Souchongs, Tmperials und Theemiſchungen,
deren Güte und Wohlgeſchmack ich garantire, verkaufe ich in großen, höchſt
eleganten und kleinen Büchſen, in Packeten und ausgewogen, zu angemeſſenen

billigen Preiſen. 4 J F ran.
Brrr iquettes in bekannter Güte,

Teutschenthaler u. Weissenfelser Presssteine
empfehlen jedes Quantum zu billigſten Preiſen

Ed. Lincke Ströfer.
Zeidene Schuüurzen u

seiclene Herren u. Damen-Cachenez
o empfiehlt in den neueſten Dessins

0
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Grösste Auswahl.

Hayti, Gonaives und Port au Prince expedirt.

a e e e eApotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, der-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

r r V. I. Becher.
gtlassb. gtrasse.

Meinen werthen Kunden und einem ge-
ehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst
an, dass ich vom heutigen Tage ab mein

I„einnen- I. Modewaaren-Iager

zum Ausverkauf stelle.
Da ich mein Geschäft gänzlich aufgebe,

so muss das Lager vollständig geräumt Wer-
den, und bietet sich hier eine seltene Ge-
legenheit, um gute reelle Waare zum Ein-
Kaufspreise zu Kaufen.

Das Engros- Lager von:
Lurz, Galanterid- Spiolwaaren

befindet ſich in Halle a/S.
91. Ieipziger-Strasce

Wiederverkäufer finden zu Weihnachts Ein-
käufen daſelbſt die grösste Auswahl bei

billigſten Preiſen.
Halle a/S. Feipzigerſtr. 91. C. F. Ritter.

Bittergutsvorpachtung, In nächſter Nähe Jenas iſt eine
größere Reſtauration mit Real-

Die Land wirthſchaft des Ritter GaſthofsConceſſion, ſchönem Con-
uts RurkKerador einſchließlich der certgarten, Tanzſaalrc., vorzüglichem
rauerei und des Gaſthofes zur Felſenkeller, welcher ſich auch zur Ein-

hohen Reuth (letzterer an der Straße richtung einer Brauerei eignet, zu ver
von Gera nach Schleiz und Neuſtadt) kaufen. Anfragen unter W. 4 17 an
ſoll durch mich vom 1. Juli 1881 an Rudolf Mosse in Jena.
auf 12 eventuell auf 18 Jahre ver-
pachtet werden.

Kurkersdorfliegt 2 Stunden von
Gera und Stunde von der Stadt
Weida Eiſenbahn Knotenpunkt) auf
der Landſtraße von dort nach Triptis;
die Gebäude einſchließlich der Pachter
wohnung ſind in vortrefflichem Zu

Lurz-,

Galanterie-

Spielwaaren.
Engros- Lager

ſ. Wiederverkäufer
Leipziger-Str. 91

Halle aS.

Bei Durchſicht des il luſtrirten
Buches: „Dr. Airy's Heilmethode“
werden ſogar Schwerkranke die
Ueberzeugung gewinnen, daß auch
ſie, wenn nur die richtigen Mittel
zur Anwendung gelangen noch
Heilung erwarten dürfen. Es ſollte
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn bei
ihm bislang alle Medicin erfolglos

4, 1. Etage.

S Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

u New
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

und Weſtindien
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, und der Weſtküſte Mexico's

e Preise.
C 2

I

ork,
Silesia 22. December.
Cimbria 29 December,

BRavaria 21. December, 9
dem 27. December d. J. und weiter

am 27. jeden Monats wird ein Dampfer nach Mexico (Vera Cruz, Tampico und Progreso) via C ap 9

Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, W. Miller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

ſowie HauptAgent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wi Ihelm Anhalt in Sangerhauſen.
e S

Stereoscopenbilder
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein ferke Kuh zu verkaufen in

ſcherben b/H. Nr. 9.
Ublnseho IalFdonbon

Cegön Hugton I. IHlviserBoft,

rühmlichſt bekannt als beſtes Mittel,
empfiehlt ſtets friſch
W. Schubert, gr. Steinſtr. 1.

Ein gebrauchtes, gut erhal-
tenes tafelförmiges an o
ſorte zu verkaufen. Nähe-

res bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

tellen ſuchen: 1 alt. Land
wirthſchafterin zur ſelbſtänd. Füh

ſter, Gärtner, Diener u. Kut
ſcher gen J Atteſt. im Compt.
von Frau neweiss,Märkerſtr. 18. gr
Stellung jeder Branche empf. nach

allen Richtung. Jnſt. Vnion“, Ber
lin Annenſtr. 38. Rück-Porto erb.

A.
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an beiAbin Höutzo, emer. 39.

ſind Niederlagsräume, Pferde
ſtall und Werkſtatt zu ver-
miethen. Näheres bei Ed.
stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg.

Die herrſcha ſtlich eingerichtete T.
Etage kl. Klausſtraße Nr. II iſt
ſogleich anderweitig zu vermiethen.

Unſeren geehrten Geſchäfts
freunden zur Nachricht, daß un
ſere durch

Brandunglück
betroffene Maſchinenfabrik voll
ſtändig wieder im Betriebe iſt und
können wir geſch. Aufträge nach

rung, Oek.-Verwalter, Hofmei-

ſtande und enthält das Rittergut etwa keragit a e Page prompt zur Ausführung
350 Weimar. Acker Feld, und nicht ſäumen, obiges Werk an
60 Wieſe zuſchaffen. Ein „Auszug“ daraus Hochachtungsvoll7 e wird gratis und franco verſandt. J s 3linie rer ſ. Moll Schäfer,II 9 S Tr e Tage e e re le eS Magen el e Familien Rachrichte10 Magdeburger Morgen.) welche ſelbſt bei veralteten Fällen S S 5 n.
Der Boden iſt von ſehr guter Be e 2 J TodesAnzeige.

ſchaffenheit und im beſten Stande, zu n Sei i In vergangener Nacht iſt meine ge
mal er bisher lange Zeit in eigener i d u W h liebte Frau, unſere gute Tochter Mar
Bewirthſchaftung des Beſitzers war. erlag auni n ee O garethe in Gott entſchlafen.

Zur Uebernahme iſt ein eigenes Ver S Langenſalza und Halle a/S.,
mögen von etwa 50,000 .4 erforder-
lich und wollen ſich Pachtliebhaber, wel
che die Pachtbedingungen auch abſchriſt
lich gegen Erſtattung der Schreibgebühr
von mir erhalten können, an mich
wenden, wobei noch bemerkt wird, daß

Taus h Wäſche-Fabrik,
Ein gebild. junges Mädchen, welches

Kleinſchmieden Nr. 9.

ches! Auf der Zuckerfabrik Alsleben
die Wirthſchaft auf einem Gute gründ in Alsleben a/S. iſt die Buchhalter
lich erlernt, ſucht, geſtützt auf gute ſtelle per 15. December vakant. Kennt
Zeugniſſe, Stellung auf einem Gute niß der doppelten Buchführung iſt noth
oder als Stütze der Hausfrau. Adr. an wendig, perſönliche Vorſtellung er
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. kwünſcht.

die Gebote nach Maßgabe der näheren

Beſtimmung in den Pachtbedingungen
bis zum 1. December d. J. bei mir
einzugeben ſind.

1000 Marh.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. I,iq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Radicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfolg Für d. Heil-

Gera, den 6. October 1880.
Der Rechtsanwalt und Notar

v. Voß.

wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General-

am 18. November 1880.
Regierungs Aſſeſſor Thon

als Gatte.
Juſtizrath Fiebiger und Frau

als Eltern.
TodesAnzeige

Geſtern Abend 117, Uhr verſchied
unerwartet ſchnell mein guter Mann,
unſer lieber Vater und Bruder, der
Gaſtwirth Robert Hayner in Zwo-
ch au im 41. Lebensjahre.

Depot J. A. Metzger in Mainz.

c

J.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 18. November.

Ueber die Reiſe des Kaiſers zur Hofjagd nach
Springe wird berichtet: Freitag, Nachmittags 1 Uhr 45 Min.,
erfolgt die Abfahrt des Kaiſers mit ſeinen fürſtlichen Gäſten
und Cavalieren mittelſt Extrazuges vom Lehrter Bahnhofe. Der
Zug trifft um 6 Uhr an der Kaiſerallee bei Springe ein. Von
dort fährt der Kaiſer nach Jagdſchloß Springe, wo die Ankunft
6 Uhr 25 erfolgt. Das Diner wird daſelbſt um 7 Uhr einge-
nommen. Am Sonnabend, 7 Uhr 45 Min. Vormittags wird
in Hannover ein Extrazug bereit ſtehen, um die kaiſerlichen Gäſte

aus Hannover bis an die Kaiſerallee bei Springe zu befördern,
woſelbſt Wagen zur Weiterfahrt bereit ſein werden. Um 8 Uhr
erfolgt der Aufbruch zur Jagd. Es wird vorerſt ein Suche mit
der Findermeute auf Sauen im abgeſtellten Jagen am Sinn-
gruen abgehalten werden. Um 11 Uhr wird ein Jmbiß am
Feuer auf dem Laufplatz eingenommen, worauf die Jagdgeſell-
ſchaft zu einem abgeſtellten Jagen auf Rothwild und Sauen im
Wenn aufbricht. Nachmittag 2/, Uhr Rückkehr nach dem

agdſchloßz daſelbſt um 3 Uhr das Diner. Die Abfahrt vom
Jagdſchloſſe nach dem EiſenbahnHaltepunkte Springe erfolgt um
4 Uhr 30 Min., von dort mittelſt Extrazuges um 4 Uhr 45 Min.
Die Ankunft in Hannover erfolgt um 5 Uhr 23 Min., woſelbſt

ſich die kaiſerlichen Gäſte der Provinz verabſchieden, und
ſchließlich die Rückkehr des Kaiſers in Berlin um 9 Uhr 35 Min.
auf dem Lehrter Bahnhof.

Seitens der Truppenkommandeure ſind fortgeſetzt Klagen

darüber laut geworden daß bei den größeren Truppenübungen
die Belegungsfähigkeit der ländlichen Ortſchaften
zu gering angenommen ſei. Dies hat dem Miniſter des Jnnern
ſchon fruüher Veranlaſſung gegeben, die Normirung einheitlicher
Grundſätze in dieſer Beziehung anzuregen. Die in Folge deſſen
eingegangenen Berichte laſſen allerdings eine große Verſchieden-

heit in Bezug auf die Vertheilung der Einquartierung innerhalb
der Kreiſe erkennen. Hieraus haben nun der Kriegsminiſter und
der Miniſter des Jnnern Veranlaſſung genommen, die ander-
weitige Regelung der Sache nach gleichen Grundſätzen ins Auge

u faſſen.v e Die im dritten Konkurrenzjahre wegen Minder-

maßes ausgemuſterten Milikärpflichtigen wurden
bisher gänzlich aus den Militärverhältniſſen entlaſſen, während
gegenwärtig die wegen Mindermaßes Ausgemuſterten, falls ſie
ſonſt geſund und brauchbar ſind, zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe
entlaſſen werden, deinnach auch zu den Uebungen dieſer Kategorie
einzuziehen ſind.

Das Kriegsminiſterium hat, was längere Zeit
nicht der Fall geweſen, neuerdings wieder die Bedingunpen kund-
gegeben, unter welchen die Aufnahme in die Unteroffizierſchule
erfolgen kann. Als es vor 6--7 Jahren an Unteroffizieren fehlte,
wurden die Geiſtlichen veranlaßt, bei ihnen etwa vorkommende
Anfragen von Eltern und Vormündern über die künftige Beſtim
mung der Kinder und Mündel auf die beſtehenden Unteroffizier
ſchulen hinzuweiſen, wo die Aufnahme der jungen Leute ſchon
mit vollendetem 17. Lebensjahre vor ſich gehen kann.

Bekanntlich wird von polniſcher Seite eine Feier des
50. Jahrestages der polniſchen Revolution von 1830,
welche am 29. November ſtattfinden ſoll, vorbereitet. Die Feier
ſoll in einem Trauergottesdienſt für die Seelen der in jenen
Kämpfen gefallenen Polen und in geſelligen Zuſammenkünften
am Nachmittage beſtehen. Wie die „Danz. Ztg.“ vernimmt, hat
die königliche Regierung die Lokalbehörden ihres Reſſorts ange-
wieſen dieſer Feier ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen
und etwaigen ſtaatsfeindlichen Demonſtrationen oder ſtrafbaren
Ausſchreitungen entgegen zu treten.

Durch Verfügung des Finanzminiſters vom 8. Juli
1864 iſt beſtimmt, daß keine Regierun; die Produktion von
Fichtenſamen über den eigenen Bedarf ſteigern ſoll, wenn
nicht zuvor durch Benehmung mit andern Regierungen feſtgeſtellt
iſt, daß und welche Quantitäten ſolche übernehmen werden.
Nach einem Erlaß des landwirthſchaftlichen Miniſters vom 1. d.
Mts. wird dieſe Beſtimmung dahin abgeändert: „Sofern es
mit Vortheil für die Staatskaſſe geſchehen kann, iſt die Gewin-
nung von Fichtenſamen über den eigenen Bedarf auszudehnen.“
Jn dieſem Fall iſt jedoch jedesmal die miniſterielle Genehmigung
einzuholen, dabei der muthmaßliche Selbſtkoſtenpreis anzuzeigen,
auch anzugeben, wie hoch ſich ihr angegebener Bedarf beläuft
und ob Samen an Händler und Private abgegeben werden darf.

Zur kirchlichen Literatur.
Zur deutſch chriſtlichen Bildung. Geſammelte popular-theo-

logiſche Vorträge von Dr. W. Beyſchlag. Halle, Verlag von
Euügen Strien 1880. Preis brochirt 6 gebunden 7,20 (375
Seiten). Die Verbindung zwiſchen Lehre und Leben zu finden,
iſt nicht jeder Kathedergröße gegeben. Die ſtrenge exclufive
Sprache der Wiſſenſchaft in die Mundart des Volks, oder
doch des gebildeten Theiles deſſelben zu überſetzen, iſt ein
Vorzug, deſſen ſich nur Wenige rühmen können. Manchem
Stubengelehrten dünkt dieſer Ruhm freilich nicht fein, mancher
Kathedermann thut, als heiße es der Wiſſenſchaft Etwas vergeben
und ſie ihrer Würde berauben, wenn man ſie populariſirt, und er

ieht ſich vornehm hinter hermetiſchen Verſchluß zurück odi pro-un vulgus et arceo! Wer möchte ſolchem faſchen geiſtigen Ari
tokratismus das Wort reden? Wenn alles Lernen dem Leben gilt,
o iſt es auch die Pflicht der Wiſſenden, mit dem „Volk“ und dem
raktiſchen Leben Fühlung zu ſuchen. Wie die Wolke, welche ihrenaſſervorrath für ſich behält unfruchbar iſt, ſo iſt alles Wiſſen eitel,

welches hoch über die Köpfe des Volks dahinſchwebt, ohne die Ver-
bindungsdrähte mit dem Leben zu finden. Leicht iſt das nicht,
zweierlei Zunge zu führen, das in der wiſſenſchaftlichen Terminologie
Ausgeprägte und Geläufige in die Sprache des Volks umzuſetzen.
Die Grundvorausſetzung dazu iſt die vollſtändige Beherrſchung des
Stoffs und dann weiter ich ſage geradezu eine dichteriſche Schöpfer-
kraft, die für die ſtarren wiſſenſchaftlichen termini ein populäres,
kleidſames Gewand zuſchneidet. Zu dieſen ger beanlagten Na-
turen gehört unſer verehrter Herr Profeſſor Beyſchlag. Wie ſeine
Predigten, namentlich die der letzteren Zeit, es ſo vorzüglich verſtehen,
ſchwierige theologiſche und e Probleme in ein flüſſiges und
formſchönes Kanzeldeutſch zu bringen, ſo hat er auch je und je in
öffentlichen Vorträgen ein wichtiges Capitel der theologiſchen Wiſſen
ſchaft oder auch der Literaturgeſchichte auch dem Laienpublikum in
einer Weiſe zugänglich zu machen geſucht, daß das Verlangen nach
dem Druck der jedesmaligen Rede ſtereotyp geworden iſt und der
Verleger ſich den Dank einer großen Leſerſchaft erworben hat.Run liegt uns ein ſtattlicher Band ſolcher bereits gehaltener

und gedruckter Vorträge vor nicht ein „anſpruchsloſes kleines
Buch“, wie der Verfaſſer im Eingang ſeines Vorworts irrthümlich
ſagt Wenn auch die einzelnen Vorträge ganz unabhängig von ein-
ander und ohne Beziehung auf einander entſtanden ſind, ſo haben
fie fich doch durch die hochgewählte Anordnung zu einem runden
Ganzen zuſammengereiht, und wir ſind gewiß, daß des Verfaſſers

Halle, Sonnabend den 20. November 1880.

Zur Judenagitation.
Der Direktor des Friedrichs-Gymnaſiuns, Herr Dr. Kempf,

hat an die Schüler der Ober-Sekunda formell die Mittheilung
gemacht, daß, wenn einer der Schüler ſich nochmals ſollte beifallen
laſſen, in irgend einer Form und irgend einer Beziehung eine öffent-
liche Demonſtration zu veranſtalten, derſelbe ſofort aus der Schule
verwieſen werden würde. Dieſer Schritt wird allſeitigen Beifall
finden; es iſt in der That nur zu rügen, daß ſich die Schüler mit
öffentlichen Erklärungen in den erbitterten Streit miſchen.

Die engliſche „Times“ brandmarkt und verurtheilt in einem
redaktionellen Artikel in den ſchärfſten Worten die antiſemitiſche Be
w. gung, indem ſie ſchreibt: Alles was in Deutſchland edel iſt, wird
mit Mommſens Erklärung ſympathiſiren, alles Gemeine und
Niederträchtige mit der Judenhetze. Es ſei eine Satire auf Deutſch
lands Bildung und eine Schmach für Berlin, daß dort eine derartige
Bewegung Faß faſſen konnte, welche ſelbſt der deutſche Kronprinz
als eine Schmach und Schande für Deutſchland erklärte.

Die „Schleſ. Preſſe“ ſchreibt: „Auf unſerm Redaktions-
Bureau erſchien heute ein Beamter der Kriminalpolizei, um im Auf-
trage des hieſigen königlichen Polizei Präſidenten das Manuſtkript
des mit der gefälſchten Unterſchrift des General-Lieutenants von
Wulffen an uns gelangten Briefes mit Beſchlag zu belegen.
Wir haben das Schriftſtü en Beſcheinigung dem Beamten aus-
gehändigt. Möchte es den Bemühungen der Polizei recht bald ge
lingen den Urheber der Fälſchung zu ermitteln! Alle Diejenigen,
welche in Betreff des Thäters Vermuthungen oder VerdachtsMomente
beizubringen in der Lage ſind, wollen ſich von jetzt ab direkt an das
königl. Polizei- Präſidium hierſelbſt wenden.

Montag, den 22. November C.
keine Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.

Der Vorſteher der ine weten Verſammlung
n g.

Schwurgerichts-Sitzung
am 18. November.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der
Anklage wider den Gutsbeſitzer Wilhelm Knopf aus Kertitz wegen
wiſſentlichen Meineides beantragte gegen Schluß der Verhandlung
die Vertheidigung noch die Vorladung von Entlaſtungszeugen. Der
Gerichtshof gab dem Antrage ſtatt und vertagte in Folge deſſen die
Sache auf den 25 d. Mts.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 17. Nov. Bei den heutigen Wahlen der

Stadtverordneten betheiligten ſich von 2175 Wahlberechtigten
1190 Wähler. Es erhielten von den aufgeſtellten Candidaten des
Bürgervereins Rentier Stade 342, Rentier Aderholdt 250,
Gasdirektor Schulz 243; von den Candidaten des ſtädtiſa en
Vereins Kaufmann Blume 148, Maler Görſchner 120, Gerichts
ſekretär Krauſe 56 Stimmen; 31 Stimmen zerſplitterten ſich.

44 Erfurt, den 18. November. Jn der letzten General-
verſammlung des ErfurterBienenzüchter- Vereins wurden noch
lebhafter Debatte folgende Reſolutionen mit überwiegender
Stimmenmehrheit angenommen: 1., der Verein trennt ſich vom
Verbande des Hauptvereins und 2., derſelbe tritt behufs Bildung
eines Bezirksvereins mit den anderen Zweigvereinen in Verbin-
dung. Vor einigen Tagen warf die Boxerhündin eines hieſigen
Reſtaurateurs vier weibliche Junge. Drei Tage ſpäter warf
dieſelbe noch einmal ein männliches Hündchen, das zuletzt ange-
kommene Hündchen war todtgeboren und wurde bald nach ſeiner
Geburt von der Mutter mit Haut und Haaren aufgezehrt.

W Arnſtadt, 18. November. Der hieſige Oberbürger-
meiſter, Rath Hülſemann, wurde vom eben verſammelten
Landtage zum Landſchaftsſyndicus gewählt. Die Legung
von Asphalttrottoir ſchreitet rüſtig vorwärts und ſoll nach
Gemeinderathsbeſchluß in zwei Jahren vollſtändig beendet ſein.

Suhl, den 17. Nov. Für den Kreis Schleuſingen
iſt die Errichtung von zwei Krankenhäuſern in Ausſicht genommen
und zwar eins in Schleuſingen und eins in Suhl erbaut worden.
Für die Erbauung eines ſolchen hat die hieſige Stadtverordneten
Verſammlung aus dem dafür vorhandenen Fond eine Beihülfe
von 10000 Mark bewilligt. Jn denkenswerther Weiſe haben
ſich auch in dieſem Jahre eine Anzahl Herren bereit erklärt, durch
Veranſtaltung von populären Vorträgen unſern Krankenhausfond
vergrößern zu helfen. Jm vorigen Jahre konnte aus den Er
trägniſſen ca. 250 Mark dem Magiſtrat übergeben werden.
Ritſchenhauſen. Behufs Unterſuchung der der geognoſtiſchen
Verhältniſſe ſollen am Südabhange des Domberges 10 12
Bohrlöcher meiſt im feſterem Geſtein bis zu einer Tiefe von
20-—-35 Meter geſtoßen werden. Uebernehmer werden aufge
fordert, ihre Angebote bis zum 28. Nov. an den Abtheilungs-
baumeiſter Bode hierſelbſt gelangen zu laſſen.

y Gotha, 18. Nov. Dieſe Woche iſt der Rohbau
der neuen Bürgerſchule im grünen Gäßchen vollendet und der
Schlußſtein eingefügt worden. Jn letzteren iſt eine verlöthete

ſich reichlich erfüllen werde: das Buch werde den für ſeine
rt und Weiſe empfänglichen Leſerkreiſen willkommen ſein.

Die erſten Vorträge behandeln das Leben Jeſu, ſeine menſchliche
Entwickelung, ſein Jugendleben, ſeine Familie, ſowie den Kernpunkt
des Chriſtenglaubens, mit dem Alles ſteht und fällt: ſeine Aufer-
ſtehung. Mit ſchneidigen Hieben giebt er dazwiſchen dem Roman
ſchreiber Renan den verdienten Lohn für ſein franzöſiſch er
Machwerk und läßt den deutſchen T ein Portrait in einem
antiken Spiegel beſehen eine originelle und geiſtvolle Arbeit.
Weiter vernehmen wir ein politiſches Wort aus Jeſu Mund und
ehen dem Verſaſſer zu, wie er das u mit ſieben Siegeln auf-
chließt, mit großem ſcharfen Blick die Jdee deſſelben erfaſſend und

einen ſicheren hermeneutiſchen Canon an die Hand gebend, mit dem
man ſich durch die Räthſel der Bilderſprache findet. Demnach treten
wir auf ein allgemeineres Gebiet, ſehen unſerer Dichter Leſfing und
Göthe Stellung zum Chriſtenthum, laſſen uns den Theologen Schleier-
macher von ſeiner politiſchen Seite zeigen, hören eine ſchwungvolle
akademiſche Rede über die evangeliſche Union, eine ebenſo gründliche
als lichtvolle Ausführung über die Selbſtſtändigkeit der Kirche und
werden dann mit einem hellen Schlaglicht auf die brennendſte Frage
der Gegenwart, den Sozialismus entlaſſen

Es iſt eine große Aufgabe, die ſich der Verfaſſer geſtellt hat,
die Vermittelung zwiſchen Chriſtenglaube und Zeitbildung, und wer
das Buch geleſen hat, der muß Seſefen daß hier weſentliche Stein
biöcke herzugetragen worden find, dieſe Kluft auszufüllen.

Literariſches.
Der Triumph des 19. Jahrhunderts. Von Julius Verne.

Autorifirte Ausgabe. 2 Bände. 36 Bogen. Octav. Geh 3 Fl.
5 .4 40 A. Jn Originalband 4 Fl 7 .4. (Julius Verne's
Schriften. OctavAusgabe. Band 37/38. A. Hartleben's Ver
lag in Wien.)

Auf's Neue überraſcht der unermüdliche Julius Verne, der trotz
mancher Nachahmer noch immer in unerreichter Originalität daſteht,
die Leſewelt mit zwei gleich reifen aber ſonſt grundverſchiedenen
Früchten ſeiner lehrreichen Arbeit. Obwohl ſich Jedermann fragen
möchte, ob es J. Verne gelingen werde, in der Tonart, in welcher
ſeine Werke gehalten ſind, noch neue Accorde anzuſchlagen, ſo werden
doch ſchon die erſten Zeilen des „Dampfhauſes“, des neueſten
Phantaſie-Erzeugniſſes des berühmten Autors, auf eine ſolche Frage
nur eine bejahende Antwort geben. Mit einem Gefährt, das äußer-
lich dem Elephanten Jndiens gleicht; im Jnnern aber eine Dampf

Erſte Beilage zu e 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

kupferne Kapſel eingemauert, welche verſchiedene Schriftſtücke,
Druckſachen und Münzen enthält. An die 6 Mitglieder des
hieſigen GeſchworenenEntſchädigungsVereins, die in der letzten
Schwurgerichtsperiode in Meiningen als Geſchworene zu fungiren

hatten, iſt ſeitens des erſteren eine Entſchädigungsſumme von
550 M. gezahlt worden.

FiſchereiVerein des Regierungs-Bezirk Merſeburg.
Merſeburg, den 18. November Zu der geſtrigen in de„Kaiſer Wilhelms Halle hierſelbſt ſtattgehabten 3. er deerſaung

lung des Fiſcherei- Vereins für den Regierungs-Bezirk Merſeburg
waren zahlreiche Beſucher, beſonders auch auswärtige Mitglieder von
Halle, Weißenfels, Köſen, Eisleben c. erſchienen, und da im Anſchluß
an dieſe Verſammlung auch der Deutſche Verein zum Schutze der
Vogelwelt in demſelben Lokale tagte, nahmen eine größere Anzahl
von deſſen Mitgliedern bereits an derſelben als Gäſte Theil. Nach
dem Herr RegierungsPräſident von Dieſt, als Vorfſitzender des
FiſchereiVereins, die Verſammlung herzlich begrüßt und ſeine Freude
über den zahlreichen Beſuch, insbeſondere auch über das Erſcheinen
von Technikern (es waren Fiſchermeiſter von Halle Weißenfels und
Eisleben anweſend) Ausdruck gegeben erſtattete zunächſt Herr Re
gierungsRath von Schlechtendal von hier an Stelle des verhinderten
VereinsSchatzmeiſters, Herrn Kaumann- Halle Bericht über den
Stand der Vereinskaſſe. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig
150 bei einem jährlichen Beitrage von 3 pro Mitged. Die Aus
gaben brtrugen: 23.4 für Fiſchkaſten, 75 für 30 000 Forelleneier
40 Reiſediäten für den Kommiſſar zum Beſuche der Fiſcherei-
Ansſtellung in Berlin 15 für Otternfang-Prämien 37 für
Porto und Verſchiedenes, in Summa 180 ſo daß noch, incl. des
vorigen Beſtandes 862 11 Beſtand in der Vereinskaſſe ver
blieb. An Stelle des Schatzmeiſters Herrn Kaumann, welcher um
Enthebung von ſeinem Amte gebeten wurde interimiſtiſch Herr Re
gierungs Sekretär Habecker von hier gewählt. Gleichzeitig fand die
Anmeldung drei neuer Mitglieder ſtatt. Hierauf warf Herr Re
gierungs Präſident von Dieſt einen Rückblick auf die Thätigkeit des
Vereins und berührte im Einzellnen die Fragen welche den Verein
beſchäftigt hatten. Als ſolche können bezeichnet werden: die Theil
nahme an den Arbeiten des Thüringer Vereins Mithülfe bei den
Arbeiten des Deutſchen Fiſcherei-Vereins Förderung von Polizei-
Verordnungen und Jnſtruktionen Anregung der Begründung einer
Fiſcherei Genoſſenſchaft an der Unſtrut und ihren Nebengewäſſern
Beſchaffung von 30 000 Forelleneiern, Anregung zur Anlegung einer

rößeren Fiſchzuchtanſtalt, Beſchickung der Berliner Fiſcherei-Aus-
tellung, die Erſchließung der Saale für das Aufſteigen der Lachſe.
Jn Bezug auf Letzteres theilte der Herr Vorſitzende im Beſonderen
mit, daß ein Sachverſtändiger Herr Vaurath Michelis in Münſter
bereits die Flüſſe unſeres Bezirkes nach dieſer Angelegenheit hin ein-
gen geprüft und die Anlegung von Fiſchpäſſen durch Treppen und

eitern an den Wehren empfohlen habe. Die Koſten für dieſe Ein
richtungen an den Wehren im ganzen Gebiete der Saale würden je
doch die erhebliche Summe von 120000 für das preußiſche
Gebiet allein 74 000 betragen eine Summe, die von Seiten
des Staates zu bekommen man keine Ausſicht haben werde.
Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen hielt Herr Regierungs
und Baurath Saſſe einen techniſch ſehr eingehenden Vortrag über
die Anlage von Fiſchpäſſen mit beſonderer Berückſichtigung der Rechte
der Mühlenbeſitzer, zu deſſen Erläuterung Zeichnungen zur Anſicht
auslagen. Herr Reg. Rath Saſſe empfiehlt gleichfalls, wie der oben
genannte Herr Michelis, bei hohen Wehren Anbringung von Treppen,
welche allerdings circa 3000 koſten würden, bei niedrigern Wehren
Päſſe oder Diagonalen, deren Koſten nur auf circa 3——400 zu
ſtehen kommen. Die Zahl der auf dieſe Weiſe umzuändernden Wehre
beträgt im Gebiete der preußiſchen Saale 32. Der Herr Vorſitzende
drückte Herrn Baurath Saſſe den Dank der Verſammlung aus, und
oll der Vortrag für die Vereinsmitglieder gedruckt, auch andern
iſchereivereinen, insbeſondere auch dem deutſchen Vereine mitge-

theilt und auf dieſe Weiſe wo möglich ein gemeinſames Vorgehen
auf dieſem Gebiete erzielt werden. Ein anderer Punkt der Tages-
ordnung war der Bericht über das Engagement des Otternjägers
Ewald Schmidt aus Schalksmühle in Weſtphalen ſeitens des
Herrn Vorſitzenden. Durch Verwendung des Letztern an den weſtphä-
liſchen FiſchereiVerein war dem p. Schmidt bereitwilligſt Urlaub
zur Verwendung im Gebiete ertheilt worden. Derſelbe
hat auch bereits einige Tage die Saale bei Köſen abgeſucht und dort
3 Ottern ohne ſie indeſſen tödten zu können. Wegen
des hohen Waſſerſtandes der Saale, auch wegen geringer Betheili
gung der FiſchereiJntereſſenten hat er jedoch ſeine Thätigkeit wieder
eingeſtellt. Neuerdings haben ſich jedoch eine größere Zahl Mitglie-
der des Vereins gemeldet, welche den p. Schmidt dringend zu haben
wünſchen, da die Ottern bei ihnen in großer Zahl aufgetreten ſind.
Es wird in dieſer Angelegenheit von der Verſammlung beſchloſſen,
in den Kreisblättern eine öffentliche Aufforderung an die Fiſcherei
beſitzer ergehen zu laſſen, ſich bei dem Vorſtande zu melden, ob und
auf wie ungefähr lange Zeit ſie den p. Schmidt zu haben wünſchen,
um dann einen Geſammturlaub für das ganze Vereinsgebiet von
Neuem zu erbitten. Beiläufig wurde auf das in pecuniärer Be
ziehung überaus lohnende Geſchäft des Otternjägers Schmidt hinge-
wieſen. Derſelbe erhält für jede getödtete Otter 5 Prämie und
außerdem Erſtattung der Reiſekoſten, freie Station für ſich und
ſeine 2 Hunde und 6 täglich Diäten, und behält überdies noch
das Otternfell im Werthe von 9--10 Bei Berathung des
letzten Gegenſtandes der Tagesordnung, betreffs einer Ausſtellung
von Fiſchen bei der allgemeinen Gewerbe- Ausſtellung in Halle 1881
event. im Anſchluß an die Geflügel- Ausſtellung des Ornithologiſchen
CentralVereins für Sachſen und Thüringen im Mai 1881 trat, wegen

maſchine birgt, läßt Julius Verne eine ganze in zwei fahrbarenHäuſern wohnende Geſellſchaft eine Reiſe durch das rege
Hindoſtan bis in die großartigen Gebiete des himmelanſtrebenden
Himalaya und von da zurück ausführen. Als Einzelbilder dieſes
Hunderte von Meilen langen Panoramas benutzt er die Schilderungen
all' der Naturwunder, der alten Baudenkmäler, der Volksſitten und
Geſchichte der Heimath jener Kinder der Sonne, welche England
m größten Theile unter ſein Joch zu beugen wußte. Das Auf

ackern des unterdrückten Volksgeiſtes, die ſchreckensvolle Empörung
von 1857, dient der ganzen Erzählung als Unterlage, auf welcher
eine theils eine geſchichtliche Perſönlichkeit jener SipoißRebellion,

ar n mere Fahrt ſelbſt berührendeabel aufwächſt, die das Jntereſſe an dem Werke vonmenſchlichen Seite aus feſſelt. on der rein
Die zweite Arbeit ein würdiger Schluß der ſchon erſchienenen

„Entdeckung der Erde“ und der „Großen Seefahrer des 18. Jahr-
hunderts“, der „Triumph des 19. Jahrhunderts genannt, beleuchtet
die großen, oft gefahrvollen Reiſen, welche im Laufe des jetzigen
Säculums von Vertretern verſchiedener Nationen nach den Eiswüſten
des hohen Nordens, nach den glühenden Einöden und den Wohn
ſitzen bisher faſt unbekannter Völker Afrikas, nach dem Jnſellabyrinthe
Oceaniens, kurz nach allen Punkten unſerer Erdkugel unternommen
wurden. Sie laſſen alle recht deutlich den Unterſchied zwiſchen den
früher erreichbaren und den, mit den vervollkommneten Hilfsmitteln
der Jetztzeit erreichten Reſultaten erkennen. Punkt für Punkt
früher gleichſam verſchwommene Stellen der Länderkarten hellt ſich
vor den Augen des Leſers auf, deſſen Vorſtellungskreis ſich durch die
l Lectüre mit einer Menge ſorgfältig gewählter Einzel-

eiten bereichert. Es wird Niemand das Werk aus der Hand legen,
denn es zwingt durch die Fülle ſeines Jnhaltes Jeden, dem be
lehrendes Leſematerial erwünſcht iſt, daſſelbe gewiß wieder von Neuem
zu durchblättern.

2 Jm Verlage von M. Heinſius in Bremen iſt ſoeben erſchie-
nen die 2. bedeutend vermehrte Auflage vom Deutſchen Städte-und Poſtorte-Lexikon von Jul. Winkler. Dieſes n enthält
alle Ortſchaften, alſo auch Dörfer und Flecken in Deutſchland, welche
Poſt Anſtalten beſitzen. Es iſt ganz zuverläſſig bearbeitet. Ein Jeder,
der ſich mit dem Verwaltungsweſen und den gegenwärtigen Verkehrs

d e re e r ein ſolches Lexikon kaumen. Der ſehr e Preis von 1 erleichtert außerdem die Anſchaffung deſliken be 8 ter ander
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des gleichen Jntereſſes, der Verein zum Schutze der Vogelwelt berathend indie ar en c mit ein. Der Vorſitzende des Vorſtandes für die

Halliſche Gewerbeausſtellung, Herr Director Lwowski, welcher in der
Verſammlung mit anweſend war ſprach ſich ſehr eingehend dahin
aus, wie ſehr es dem Vorſtande daran liege, ſowohl eine Aus-
ſtellung des FiſchereiVereins, als auch eine ſolche des ornitho
logiſchen reſp. deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt mit der
allgemeinen Gewerbe Ausſtellung vereinigt zu ſehen und verſprach
mit größter Bereitwilligkeit alle beſondern Wünſche nach Möglichkeit
erfüllen zu wollen. Es wurde vorläufig vereinbart, daß die Geflügel
ausſtellung, nicht wie zuerſt beabſichtigt im Mai, ſondern in ſpäterer
Zeit innerhalb der Gewerbeausſtellung, desgleichen eine Ausſtellung
von Geräthen zum Schutze der Vogelwelt, eingereicht in die Ab
theilung der Forſtwirthſchaft, und eine Fiſcherei- Ausſtellung in Ver-
bindung mit der Gewerbeausſtellung ſtattfinden ſollen und ver
ſprachen die Anweſenden in ihren Kreiſen das beabſichtigte Unter

nehmen kräftig zu unterſtützen. Der Herr Reg Präſident v. Dieſt
bat hierbei Herrn Lwowski beſonders ſowohl bei der Fiſcherei als
auch Geflügel-Ausſtellung, wo es ſich ja vorzugsweiſe um Ausſtellung
von Naturgegenſtänden handle, nicht zu ängſtlich die Grenze des
Ausſtellungsgebietes zu betonen.

Hierauf übernahm Herr Regierungsrath v. Schlechtendal, als
s des deutſchen Vereins zum Schutz der Vogelwelt den
Vorſiß und referirte über einige ornithologiſche Zeitſchriften und
Bücher, deren Anſchaffung für die Bibliothek, reſp. für den eignen
Beſitz empfahl. Herr Ober-Steuer-Controleur Thiele-Halle hielt es
für angezeigt, immer wieder, die noch jetzt herrſchende Mode der
Damen, alle möglichen Arten von Vogelleichen zum Schmucke an
den Hüten zu tragen, zu geißeln und forderte die Anweſenden dazu
auf, in ihren Kreiſen auf Abſchaffung dieſer barbariſchen Unſitte
hinwirken zu wollen. Der in ornithologiſchen Kreiſen weithin be
kannte und geſchätzte Herr Dr. Rey aus Leipzig hatte eine Collection
von Eisvögeln in prächtigen Exemplaren ausgeſtellt, welche von den
Anweſenden i er O wurde.

Den Schluß der Verſammlung bildete ein gemeinſames ein
faches Mahl, an dem eine größere Zahl der Mitglieder beider
Vereine Theil nahmen.

Vermiſchtes.
(Der Romau eines Räuberhauptmanns.] Abeddin

Aga war noch vor ſechs Monaten das Oberhaupt einer gefürchteten
Räuberbande in Macedonien und die Pforte hatte auf ſeinen Kopf
einen großen Preis geſetzt. Da man ihm jedoch ein ſchönes und
wohlhabendes Mädchen in Caſtoria zur Frau antrug, unterwarf
ſich der Räuberhauptmann der Regierung unter der Bedingung,
daß ſie ihn begnadige, was auch richtig geſchah. Jm Juni feierte
Abeddin Aga ſeine Hochzeit. Er verließ jedoch noch während der
Flitterwochen ſeine junge Frau und ſtellte ſich wieder an die Spitze
ſeiner Bande. Bald nachher verliebte er ſich in eine junge Türkin
in dem Dorfe Narki und zwang dieſelbe, ſeine Beſuche zu empfangen.

Der Gatte der Türkin, der es nicht wagte, gegen den Banditen
aufzutreten, ließ ſich deſſen Beſuche einige Zeit hindurch gefallen.
Vor wenigen Tagen jedoch, als Abeddin Aga wieder bei ſeiner
Dulcinea weilte, wurde er von dem beleidigten Ehegatten, dem ſich
einige Freunde angeſchloſſen hatten, im Schlafe überfallen und von
denſelben buchſtäblich in Stücke gehauen.

Ein berühmter Herzfehler.] Der ſoeben verſchiedene
Profeſſor Dumreicher erlag, wie bereits gemeldet, einem Herzfehler.

In der ganzen mediziniſchen Wiſſenſchaft wurde dieſer Herzfehler
als eine phänomenale Erſcheinung betrachtet und zwar deshalb,
weil trotz deſſelben Dumreicher viele Jahre lebte. Profeſſor Skoda
hat oft vor ſeinen Schülern den Herzfehler Dumreicher's erklärt,
aber dafür, daß Dumreicher mit demſelben noch am Leben ſei,
konnte Skoda keine Erklärung finden. Dumreicher's Leben, das
der Wiſſenſchaft gewidmet geweſen, erſchien ſomit als Proteſt gegen
die Wiſſenſchaft. Und ſchließlich, als Dumreicher geſtorben, war es
nicht der Herzfehler allein, der ihm den Tod gab. Das Verſcheiden
eines alten Freundes war nicht ohne Einfluß auf das Verſcheiden
des Profeſſors. Vor einigen Monaten ſtarb der Bandagiſt Schlecht.
Die zahlreichen Schüler und Bekannten Dumreicher's, welche
wußten, wie intim Dumreicher ſeit mehr als dreißig Jahren mit
Schlecht verkehrte, wie dieſe beiden Perſonen förmlich unzertrenn
lich waren ſagten damals voraus: „Jetzt lebt Dumreicher auch
nicht mehr lange.“ Und der beliebte Profeſſor iſt in der That
ſeinem Freunde ſchnell nachgefolgt. Der berühmte Herzfehler er
leichterte dem Greiſe die Vereinigung mit dem Freunde nach dem
Tode. Die Akademiſche Leſehalle wird bei dem Leichenbegäng
niſſe des Profeſſors Dumreicher in Graz durch ihr Ausſchußmitglied
stud. med. Karl Herzfeld vertreten ſein und auf dem Sarge ihres
langjährigen Mit, liedes einen Kranz niederlegen laſſen.

[(Auf ruſſiſchen Bahnen ſind Raubverſuche] unter
Anwendung von Chloroform ſchon häufig in's Werk geſetzt worden,
es werden aber weder ſeitens der Eiſenbahnpolizei noch ſeitens der
Paſſagiere Vorſichtsmaßregeln dagegen beobachtet. Die Kondukteure
ſchlafen und erwachen nur, wenn der Zug an einer Station anhält;
die Paſſagiere ſind allzu leichtgläubig und vertrauensvoll gegen ihre
M tpaſſagiere. So kehrten vor einigen Tagen mit dem Kurierzuge
mehrere Verwandten des General Adjutanten Trepoff, darunter
der jüngſte ſeiner Söhne, aus dem Auslande zurück. In der Nacht
wurde letzterer zwiſchen den Stationen Kowno und Wilna von zwei
neben ihm ſitzenden Paſſagieren chloroformirt und ausgeplündert;
ſie nahmen ihm ſeine Uhr und alles Geld, das er bei ſich hatte, ab.
Dieſe beiden Gauner, welche in Berlin den Kurierzug beſtiegen
hatten, nach Ausführung des Raubes aber verſchwunden waren,
waren von den Mitreiſenden wohl bemerkt worden. Der Eine,
brünett, jung, war ein recht hübſcher Mann; der Andere, blond, mit

einem großen rothen Bart, ſchon ziemlich bejahrt, hatte eine wahre
Gaunerphyſiognomie. Wie die Kondukteure ſich äußerten, waren
Veide ſchon mehrere Male auf der Warſchauer Bahn mitgefahren.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
6. Klaſſe. 9. Ziehung am 18. November.

1672 (500) 1952 (500) 2609 (1000) 2745 (300) 2301 (500) 2224
(300) 3566 (500) 4667 (300) 4349 (10,000) 5333 (300) 5671 (500)
6672 (3000) 6546 (1000) 6582 (500) 8349 (1000) 8210 (300) 809i
(1000) 9553 (300) 9220 (300) 9808 (300) 10931 (1000) 10049 (300)
11145 (300) 12466 (300) 12078 (300) 12975 (300) 13759 (500)
14152 (1006) 15043 (2000) 16085 (500) 16432 (500) 16404 (500)
17181 (1000) 17888 (300) 18341 (1600) 18665 (2000) 19866 (1000)
19493 (500) 20531 (1000) 21692 (300) 22683 (1000) 22520 (500)22657 800 23364 (300) 24569 (2000) 24757 (300) 24137 (500)

24473 (1000) 25872 (300) 26227 (1000) 27451 (300) 27192 (500)
28644 (500) 28633 (300) 28338 (300) 29674 (500) 29310 (300)
29405 (500) 29242 (2000) 30089 (300) 30919 (300) 30655 (300)
81082 (1000) 32827 (500) 33393 (500) 33832 (1000) 35498 (500
35418 (300) 35333 (500) 36575 (500) 37998 (300) 37446 000)
38330 (2000) 38458 (500) 39477 (3000) 39532 (1000) 39139 (300)
40273 (300) 40761 (500) 40224 (1000) 40179 (300) 41479 (1000)
43520 (300) 43144(1000) 43819 (300) 44036 (2000) 14160 (300) 45491
(1000) 45091 (5000) 46029 (500) 48478 (1000) 48854 (1000) 49882
(500) 49734 (1000) 49461 (300) 50923 (500) 50513 (500) 50120
(300) 51861 (10(0) 51496 (300) 52601 (1000) 52884 (500) 54605
(1006) 54995 (300) 56742 (1000) 57800 (500) 58849 (500) 586324(500) 59524 (1000) 61998 (300) 61483 (300) 61006 309 62454

(1000) 63885 (300) 63128 (500) 63637 (1000) 65262 (500) 64270
500) 64610 85 65941 (3000) 65071 (500) 65200 (300) 67739
300) 68200 (300) 68465 (500) 69058 (300) 69043 (500) 70877 (500)
2902 (500) 72962 (2000) 72324 (300) 73014 (1000) 73582 (1000)

73903 (500) 74250 (300) 75333 (2000) 75624 (306) 75789 (300)
75846 (300) 77981 (500) 77989 (300) 77029 (1000) 78837 (500)
79757 79404 (300) 80166 (500) 81144 (300) 81036 (5000)
81691 (300) 81565 (300) 82801 (2000) 82936 (300) 83016 (500)
83918 d 84511 (300) 84700 (10,000) 84767 (306) 84475 (500)
84595 (500) 84466 (1000) 84906 (300) 85043 (1000) 85758 (1000)
86617 (300) 87848 (300) 87298 (500) 88618 (300) 88162 (2000)
88257 (1000) 89286 (2060) 89407 (2000) 89378 (300) 90041 (2000)
90 76 (300) 90916 (2000) 91909 (300) 91674 (500) 92246 (500)
93872 (1000).

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. November.

Activa. Gegen d. 6. Novbr.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfundfein zu 1392 .4 helſen 540,540,000 un 2,437,000.
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 40 955,000 Zun. 735,000,
3) do. an Noten and. Banken 26,597,000 Zun. 5,304000.
4) do. an Wechſeln 324,435,000 Abn. 8,765,000,
5) do. an Lombardforderungen 50,859,000 Abn. 4862,000.
3 do. an Effekten 12,771,000 Zun. 2,746,000.
7) do. an ſonſtigen Jertve ſt „214,496,000 Zun. 26,000.

aſſiva.
8) das Grundkapital 4 120,000,000 unverändert.

15,529,000 unverändert.
719,260,000 Abn. 9975,000,

155,590,000 Zun.
349,000 Abn.

8 der Reſervefonds
10) der Betrag der umlauf. Noten
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 7,589 000-12) die ſonſtigen Paſſiven 75127,000.

Städten r in v 154, Memel Paris 4 2, Karlsruhe 4, MüLeipzig 6, Berlin 7. d wen gte

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 18 November.

Während das geſtern erwähnte Minimum nordwärts fortge
ſchritten und in ein umfangreiches Gebiet niederen Luftdrucks über
gegangen iſt, iſt vorm Kanal eine neue Depreſſion erſchienen welche
daſelbſt Zurückdrehen der Winde veranlaßt.
e e arriget im r Weg heiteres im Oſten noch
regneriſche etter mit meiſt ſchwachen Winden aus Jſüblicher Richtung. en z wahr
dagegen im Oſten legt ſie über der normalen.

Ueber Centraleuropa

Die Temperatur iſt im Weſten nahezu normal,

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Petersburg Hamburg

Ergebniſſe der Salz- Produktion des Halle'ſchen Oberbergamtsbezirks im 3. Kalendervierteljahr 1880.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke Regierungsbezirk Regierungsbezirke Summg Regierungsbezirkeagdeburg. Erfurt. Summa Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. l Magdeburg Merſeburg. Erfurt. Summa.

Zahl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 2 1 3 Werke 3 Werke 1 4 1 6 Werke Siehe Siede Salz.Mittlere Belegſchaft derſelben 394 73 467 Mann 859 Mann 337 331 6 674 Mann desgl.
Natural-Einnahme:

Salzbeſtände am Anfange des 3. Vierteljahres 23,148 7100 30,248 Ctr. 12,069 Ctr. 77,011 72,763 4706 J 154,480 Ctr. 449 1688 414 2551 Ctr.
Neue Förderung u. Produktion im 3. Vierteljahr J 613,881 111,305 725,186 2,166,485 322,120 233 414 10,370 565,904 12,423 33,666 2380 48,469

Außerdem Anhydrit 2000 2000 WBotacit 246

Uebermaaß 5254 J 5254 1843 2 310 56 366 S 269 269Zuſammen J 642,283 118,405 760,688 Ctr. 2,180,397 Etr. 399,131 306,487 15,132 J 720,750 12,872 35,623 2794 51,289 Ctr
(Exclufive der Denatu] rirungsmittel.) PBoracit 246

Natural-Ausgabe:

Abſatz im 3. Vierteljahr 618,994 102,392 721,386 Ctr. 2,171,835 283,884 202,218 7575 493,677 12,394 32,220 2065 46,679

(Exclufive der Denatu- rirungsmittel.) gZur Bereitung anderer Produkte 10,314 10,314 Etr. 565 12,357 33,428 2367 48,152 SDeputate S 38 50 88 83 T SEinmaaß S S r S r 33 nZuſammen n P 77700 r erne e eer c nrer. cBleibt Beſtand am Schluß des 3. Vierteljahres 23,289 5699 28,988 Ctr. 8243 Ctr. 102,852 70,791 5190 178,833 Etr. 478 3403 729 4610 Etr
Vergleich mit dem Vorjahr:

Förderung u. Produktion im 3. Vierteljahr 1879 496,008 121,568 617,576 ren 313,590 228,457 11,115 553,162 10,413 27,827 2765 41,005
orac reg größer um 117,873 107,610 432,832 8530 4957 12,742 2010 5839alſo für 1880 geringer um 10,263 OSoracit24 745 r 385 m

Abſatz im 3. Vierteljahr 1879 490,228 106,100 596,3828 1,724,934 273,444 198,174 7819 479,437 10,721 29,801 2388 42,910
alſo für 1880 größer um 128,766 125,058 446,901 10,440 4044 14,240 1673 2419 8769ſo geringer um 3708 c S 244 S S 323Bekanntmachung. Materialgeſchäft- und Bäckerei- Verkauf. Weidenplan 4a

Am Sonnabend den 20. d. Mts. Vormittags 12 Uhr ſollen auf der
Schleuſe zu Gimritz 2 Tiſche öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Waſſerbau-Jnſpektor.
RKussoll.

Halle, den 16. November 1880.
bei Eisleben wird

am 23. November Vormittag

Bekanntmachung.
Halle, den 18. November 1880.

Die geehrten Mitglieder des GeſindeBelohnungsvereins werden hier-
durch erſucht, etwaige Anträge auf Gewährung von Prämien an Geſinde dem
Unterzeichneten längſtens bis zum 25. d. M. zukommen zu laſſen.

Der Direktor
des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins

C. V. KrosigkK.

ſehr gut zur Fleiſcherei.

Das Tarlatt'ſche Materialgeſchäft mit Bäckerei in Dederſtädt iſt zum 1. April 1881 eine größere
Wohnung in der 2. Etage zu vermie

11 Uhr then. Jn den Nachmittagsſtunden 2
in dem Kirchner'ſchen Gaſthofe zu Dederſtädt gerichtlich verkauft; das ſehr u beſichtigen.
geräumige Grundſtück mit Nebengebäuden, Hof und Garten eignet ſich auch Altar-Kerzen, rein Wachs,

Commis-Gesuch. Reiſender-Geſuch. ſter WFür ein Deſtillationsgeſchäft wird Arnold Sellenſabrik, gr. Klausſtr.

Aetz-Natron, wie Riegel u. Faßſei
fen in nur beſter Waare in E. J.

Buchhandlung zu haben:

Der Beruf der

Elegant geb. mit Goldſchnitt.

Die Hausfrau.
tungen. Von H. Davidis.

3 80

weiblichen Kreiſen wohlbekannten Verfaſſerin

Henriette Davidis
macht jedes weitere Wort der Empfehlung überflüſſig.

Bei E. A. Seemann in Leipzig erſchien und iſt in jeder

on n gfran. be
Eintritt ins Leben. Von H. Davidis. Achte Auflage. (1878.)

Anleitung zur ſelbſtändigen und ſparſamen
Führung von Stadt und Landhaushal-

Zehnte verb. Auflage. (1879.)
Eleg. geb. 4 50 Prachtband mit Goldſchnitt 5 50

Der Name der durch ihr „Kochbuch“ und „Gartenbuch“ in

junger Mann wird per ſofort für mein
Colonialwaarengeschäft

geſucht. Zeugniß- Abſchriften ſind bei-
zulegen.

Albert Schmidt,
Domplatz 8.

Ein ſtreng ſolider und ehrlicher zum möglichſt ſofortigen Antritt ein
junger Mann als Reiſender geſucht
und werden nur ſolche, die über ihre
bisherige Thätigkeit genügenden Nach
weis geben können, berückſichtigt. Of-
ferten unter Beifügung v. Copien ihrer
Zeugniſſe unter A. B. 4 I. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Lehrlings-Gesuch.
Für ein feines Tuch- u. Conufek

tionsgeſchäft wird ein Sohn achtba-
rer Eltern mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen zum baldigen Antritt geſucht.
Freie Station und Wohnung im Hauſe.

Offerten unter Z. A. 6G0lI. bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Auf Amt Großörner bei Hett-
ſtedt ſtehen ein Paar überzählige
Ackerpferde zum Verkauf.

Verkäuferin -Gesuch,
Für ein Poſamentierwaaren Ge

ſchäft wird eine Verkäuferin
geſucht, die mit dieſer Branche gründ-
lich vertraut iſt und gute Zeugniſſe be-

ſitzt. Antritt baldigſt. Näheres in der
Exped. von Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4.

Cigarreuköpfchen, eine gr. Partie
leere Kiſten und Bänder werden noch
billig verkauft Harz 9.

v

ee

rqerverein
7 3 W m esfädf. Interessen

S

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„Künhlen Brunnen“,.

Tagesordnung: u. A.
Vorlegung des Feſtprogramms und
endgültigen Beſchluß über die Feier des

Stiftungsfeſtes am 28. Novbr. er.

StadtTheater.
e Johannistrieb, Schau-

el.
Sonntag: Ein feſte Burg iſt unſer

Gott! VolksSchauſpiel, mit einem
Nachſpiel: Die neue Heimath.
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Zweite Beilag



Zweite Beilage zu e 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. November 1880.

Kahnes ſchwer betroffenen Schiffer Thiering
ſind ferner eingegangen H. D. A. H. 1 A. L. u. E. L.
5 B. in Schiepzig 1. M. S. 3.44.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an, werden aber
unſere Sammlung Ende nächſter Woche ſchließen.

Halle, den 19. November 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 19. November. Heute wurde hier der

RNenunte deutſche Handelstag eröffnet. Der Staats
miniſter von Bötticher begrüßte die Verſammlung
namens der Reichsregierung und hob hervor, dafz ſich auf
allen Gebieten des Handels und Verkehrs ein Auſſchwung
u zeigen beginne. Er theilt mit, der König habe eineVerordnung erlaſſen, betreffend die Bildung eines

preußiſchen Volkswirthſchaftsraths; die Einrich-
tung deſſelben ſei ſo geſtaltet, daß ſie zu jeder Zeit
eine Erweiterung auf alle Bundesſta ten geſtatte. Die
deutſchen Bundesregierungen hätten den Antrag auf
Errichtung eines Volkswirthſchaftsraths aus rein
äußerlichen Gründen vorläufig abgelehnt; die deutſcheu
Regierungen wollten den Beirath eines ſolchen bei der
Behandlung gewerblicher Fragen in der nächſten Reichs
tagsſeſſion nicht entbehren, hielten aber die Zeit gut

Zu
Die

Bildung eines Volkswirthſchaftsrathes bis zum
ſammentritt des Reichstags für eine zu kurze.
Nummer 35 der Geſetzſammlung publizirt eine könig-
liche Verordnung, betreffend die Errichtung des Volks
wirthſchaſtsraths vom 17. November d. J.

Wien, 18. November. (B. T.) Aus Bukareſt wird ge
meldet: Die internationale Donaukommiſſion konnte bis heute
ihre Arbeiten nicht beginnen, weil der türkiſche Delegirte noch
nicht eingetroffen. Zufolge der antiſemitiſchen Hetz
verſuche czechiſcher Blätter in Böhmen wird offiziös erklärt,
Graf Taaffe werde nie zugeben, daß ſeine Amtsperiode eine
„Aera der Judenhetze“ werde. Die projektirten deutſchen
Parteitage in Oberöſterreich unterbleiben, weil ſie durch den
Wiener Parteitag überflüſſig geworden ſind. Heute hat in
Peſth die Gerichtsverhandlung betreffs der Duellaffaire Zichy
Karolyi ſtattgefunden, welche ihrer Zeit Senſation erregte.
Graf Karolyi, der bekanntlich den Grafen Zichy erſchoß, er-
hielt drei Monate Staatsgefängniß, die Sekundanten je drei
Wochen. Die Verurtheilten appellirten.

Peſth, 17. Novbr. Unterhaus. Feortgeſetzte Budgetde-
batte. Bitto erklärt, daß die ſeinerzeit vorzenommene Fuſion
ſich in ihren Konſequenzen als ein großer politiſcher Fehler er-
wieſen habe, indem der Hauptzweck der Fuſion. die Befeſtigung
rer ſtaatsrechtlichen Baſis, nicht erreicht worden ſei. Ferner
habe auch die Unabhängigkeitspartei eine Erſtarkung erfahren,
er müſſe deshalb eine Fuſion ablehnen und wünſche die Bildung
einer dritten Partei, die ſich die Aufrechterhaltung der ſtaats-
rechtlichen Baſis zur Aufgabe mache. Miniſterpräfident Tisza
erwidert, an der Erſtarkung der Unabhängigkeitspartei trage die
gemäßigte Oppoſition die Schuld, die ſich mit der Unabhängig-
keitspartei gegen die Regierung verbündet habe. Jn den Finan-
zen habe die Regierung eine geregelte Situation geſchaffen. Die
Wahlbewegung werde von der Regierung ſo geleitet werden, daß
aus den Wahlen der thatſächliche Wille der Nation klar und offen
hervorgehe. Das von der Regierung ausgegangene Fuſionsaner-
bieten iſt ſomit abgelehnt.

Paris 18. November. Die Kammer ſetzte die Be-
rathung des Geſetzentwurfs über die Reform des Richterſtandes
fort und genehmigte die Artikel 2, 3 und 4 deſſelben unverändert.

9Jm Senat begründete Fresneau eine Jnterpellation in
welcher der Regierung zum Vorwurf gemacht wird daß ſie das
Unterrichtsgeſetz vom Jahre 1850 verletze, indem ſie die Unter-
richts anſtalten ſchließe die Profeſſoren vertreibe und die akade-
aniſchen Räthe mit Fragen befaſſe, bezüglich deren dieſelben nicht
kompetent ſeien. Miniſterpräſident Ferry trat für die akade-
miſchen Räthe ein und erklärte, daß man die Entſcheidung des
oberſten Rathes abzuwarten habe. Bocher und Brun unter-
ſrützten die Ausführungen Fresneau's. Gavardie Buffet und
Baragnon, die ſich an der Debatte betheiligten, wurden zur Ord-
nung gerufen. Nach dem gegen Baragnon ergangenen Ord-
nungsrufe wurde die Interpellation ohne daß derſelben eine
weitere Folge gegeben wurde, zurückgezogen.

Ein Kapitel vom gelehrten Jena.
Hte est mons Helicon, Parnassus et hcce poetis

ſingt Samuel Walter (1639) in der mythologiſchverſchnörkelten
Sprache ſeiner Zeit und was er nur an Baum, Berg und
Waſſernymphen hervorzaubern kann, das läßt er in dem gelehrten
Thalkeſſel an der Saale zierliche Reigen tanzen. Den Nymphen
und Grazien hat nun unſere Sprache glücklich den Laufpaß gegeben
und wenn ich mich ganz im Geiſte unſerer Zeit ausdrücken wollte,
ſo würde ich ſagen: der Thalkeſſel von Jena dampft von lauter Ge
lehrſamkeit. Denn Jena iſt nicht blos eine fröhliche Stadt, es iſt
auch eine gelehrte Stadt.

Freilich die Zeiten ſind vorbei, wo Jena 3000 Studenten
beherbergte und wo es ebenſo wie Wittenberg ein welthiſtoriſcher
Ort ein lumen Gerwaniae war in deſſen Strahlen ſich jeder
Studirte geſonnt haben mußte; die Tage ſind längſt verrauſcht. wo
von Jena aus alles Freie, Große and Gute über Deutſchland hin
wehte: Jena iſt eine kleine Stadt geworden. Woran das liegt?
Sicher nicht an dem Mangel großer und origineller Geiſter, ſicher
nicht an einem Zurückgehen der wiſſenſchaftlichen Strebungen
im Gegentheil: nach Okens, Ludens, Fries, Schellings, Döder
leins u. a. m. Heimgange hat Jena nie wieder ein ſolche Schaar
glänzender Geiſter in ſeinen Mauern vereinigt, als in unſeren

T agen. Was der Stadt und Univerſität Jena die ſchlimmſten
und unheilbarſten Wunden geſchlagen hat das iſt die Burſchen-
ſchafts Bewegung und Verfolgung im erſten Viertel unſeres Jahr-
hunderts geweſen. Seit 1813 iſt die welthiſtoriſche Bedeutung
Jena dahin: ſeitdem fällt die Geſchichte der Univerſität mit der
Geſchichte der Burſchenſchaft und den Demagogenverfolgungen zu
ſammen. Und das hat Jena für lange Zeit die Lebensader unter
bunden. Dazu kommt, daß in unſerer Zeit Alles nach den großen,
volkreichen Städten hindrängt und daß der Sinn für die Jdylle der
Kleinſtadt gänzlich geſchwunden iſt. Ob für immer? Wir be-
zweifeln es und wir finden es in dem friſchen Aufblühen der Uni-
verſität Jena beſtätigt.

Ueber die Begräbnißfeier des Generals der Jn
fanterie und kommandirenden Generals des 8. Armeekorps
von Göben wird rheiniſchen Blättern aus Koblenz gemeldet:

Aus Anlaß der heutigen Beerdigung des kommandirenden Gene-
rals des 8. Armeekorps v Göben waren die Straßen mit Menſchen
maſſen, namentlich auch vielen Fremden, gefüllt. Alle Fenſter waren
beſetzt. Um 1* Uhr fand die Trauerfeierlichkeit im Sterbehauſe
ſtatt. Zu derſelben waren alle Offiziere des 28. Regiments, die Ge
nerale und Stabsoffiziere erſchienen. Um 2 Uhr trat der Kron
prinz, am Arm die Kaiſerin führend, in den Saal ein. Letztere,
welche während des ganzen Krankheitsverlaufs fich unermüdlich nach
dem Befinden des Kranken erkundigt und die herzlichſte Theilnahme
an den Tag gelegt hatte, wollte auch dem letzten traurigen Akte bei
wohnen. Der Kronprinz in der Uniform des 1. Garde-Regiments,
den Feldmarſchallſtab in der Hand, ſah tief ergriffen aus, als er an
den Katafalk herantrat. Um 2*/, Uhr folgte die Trauerparade
mittelbar vor dem Leichenwagen trugen zwei Offiziere die Orden des
Verſtorbenen. Der Leichenwagen wurde von ſechs Pferden gezogen
und war mit Kränzen bedeckt. Jhm folgten die Geiſtlichen. Dann
erſchien im Zuge der Kronprinz, den Marſchallsſtab in der Hand.
Links von ihm ging der Bruder, rechts der Adoptivſohn v. Göben's.
400--500 Offiziere aller Truppengattungen reihten ſich an ferner
zwei Kriegervereine und viele Civiliſten. Den Schluß machten be
rittene Trainſoldaten. Die Reihe der Wagen eröffnete die Gala-
equipage der Kaiſerin. Die Zahl der Wagen betrug 40. Ueber
das Grab hinweg wurden 25 Kanonenſchüſſe abgegeben.

Der Oberkirchenrath hat, wie das „Tagebl.“ er-
fährt, in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Pfarrſtelle
an der Jakobkirche nunmehr aus eigener Machtvollkommen-
heit zu beſetzen, indem er ſich auf dasjus devolutionisberuft.

Die Finanzkommiſſion der Kammer der württem-
bergiſchen Abgeordneten iſt der Hauptfinanzetat pro
1881/83 zugegangen. Das Defizit der Finanzperiode 1877/79
im Betrage von etwa 4 Millionen ſoll, wie die „Württember-
giſche Landeszeitung“ meldet, durch ein Anlehen gedeckt werden.
Für den Ausfall der Finanzperiode 1881 /83 wird eine Deckung
durch Erhöhung der Malzſteuer und der Sporteln, insbeſondere
der Erbſchaftsſporteln, durch die zu erwartenden Erträge der an
die Bundesſtaaten zu vertheilenden Quote der Reichszölle und
der Tabaksſteuer, durch immer höher veranſchlagten Betrag der
Kapital- und Einkommenſteuer, durch eine Steigerung der Poſt-
erträge, ſowie dadurch geſucht, daß die 4 prozentige Gulden-
Staatsſchuld umgewandelt und die an der 3 und 4/,prozent.
Staatsſchuld vertragsmäßig zur Tilgung kommenden Beträge
durch neue Anlehen erſetzt werden ſollen.

Seit vierzehn Tagen iſt auf der Hamburger und der
Lehrter Bahn der Andrang der Auswanderer nach Amerika
über Hamburg und Bremen ſehr groß, ſo daß, fügt die „NPr. Ztg.“
hinzu, in den Hafenſtädten coursmäßigen Dampfer die Beförder-
ung nicht mehr beſorgen können, ſondern Extradampfer eingelegt
werden müſſen. Die Provinzen Poſen, Oſt und Weſtpreußen
und Schleſien, auch Oeſterreich, Böhmen, Galizien und Ungarn,
ſowie Rußland und Jtalien liefern gleich große Kontingente zur
Auswanderung, Polen namentlich viele Juden.

Die Straßburger Tabaksmanufaktur hat nun
mehr auch in der Stadt Köln eine Filiale errichtet, welche am
Sonntag mit dem Verkauf beginnen wird. Verkaufs-Filialen
ſind in letzter Zeit etablirt u. A. in Stuttgart, München, Frank
furt a. M. und Hamburg, während wegen mehrerer, u. A. in
Berlin, noch unterhandelt wird; ferner ſind Fabrikationsfiliale
erworben u. A. in Frieſenheim, Künzell, Ringsheim und Durlach.

Parlameuntariſches.
Am 11. d. M. iſt im Alter von 65 Jahren der frühere Reichs-

tagsabgeordnete Herr Adolf Hillmann auf ſeinem Gute Norden-
thal verſtorben. Der nun Verewigte vertrat in der Periode von
1877/78 als Mitglied der Fortſchrittspartei den Wahlkreis Oletzko
Lyck Johannisburg, unterlag aber nach der Reichstagsauflöſung
von 1878 dem Kandidaten der Konſervativen, Herrn von Simpſon
Georgenburg.

Die Verwaltungs- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit den Beſtimmungen betr. die
Aufſicht über die Landgemeinden. Von den drei Anträgen, nämlich
entweder dieſe Aufſicht dem Kreisausſchuß zu übertragen oder dem
Landrath als Vorſitzenden des Kreieausſchuſſes, oder dem Landrath
ſchlechtweg nach der Regierungsvorlage, fiel nach mehr als zweiſtün-
dige Debatte der erſtere mit 10 gegen 10 Stimmen, der zweite ver
mittelnde fand hierauf einſtimmige Annahme. Diejenigen Fälle, in
denen die Beſchlußfaſſung des Kreisausſchuſſes in Gemeindeaufſichts
ſachen zu erfolgen hat, würden nach einem Antrag Hobrecht weſent
lich erweitert. Ein dieſelbe Tendenz verfolgender, aber mehr caſuiſti-
ſcher Antrag Heydebrand war vorher abgelehnt.

Jena erfüllt alle Bedingungen, die man an eine Univerſitäts-
ſtadt ſtellen kann. Die freundliche Lage, der geſunde Sinn ſeiner
Bürger, die hochbedeutenden Sammlungen der Univerſität wir
nennen die reiche Bibliothek (160000 Bände), das mineralogiſche,
zoologiſche und oſteologiſche Kabinet, das anatomiſche Muſeum, das
germaniſ e und archäologiſche Kabine der wundervoll gelegene,
fein angelegte, über alle Beſchreibung ſorgfältig gepflegte botaniſche
Garten die ambulatoriſche Klinik, das Entbindungsinſtitut die
großherzogliche Sternwarte, die verſchiedenen Seminare, das phar
maceutiſche Jnſtitut, die Thierarzneiſchule und endlich die land
wirthſchaftliche Anſtalt das Alles findet man im Thalkeſſel von
Jena zuſammen und macht ihn um bei unſerm Ausdrucke zu
bleiben, von lauter wiſſenſchaftlichen Leiſtungen dampfen.

Dievier Facnltäten ſind theilweiſe durch Größen erſten Ranges
vertreten. Jnder theologiſchen der namhafteſte Kirchenhiſtoriker
aller Zeiten der allezeit ſchlagfertige und dabei milde Polemiker,
der Neſtor der proteſtantiſchen Theologie jugendfriſch trotz ſeiner
ſchneeweißen Haare, auf allen literäriſchen Gebieten heimiſch trotz
ſeiner ſtupenden theologiſchen Kenntniſſe: Karl Haſe, dem wir
neulich bei Gelegenheit ſeines Jubiläums in dieſen Blättern von
Herzen Glück wünſchen konnten und der der Univerſität noch lange
erhalten bleiben möge! Und neben ihm der das Gebiet der Theo
logie beherrſchende Lipſius, ein Forſcher, der auf dem Gebiete der
apoſtoliſchen und der ſich unmittelbar daran ſchließenden Zeit
muſtergiltige Arbeiten geliefert hat, klar und ſchneidig, genial und
tiefgelehrt und wieder neben Lipſius Adolf Hilgenfeld, der
ſelbſtändigſte und gründlichſte Fortbildner der Tübinger Schule, der
ſcharfſinnige Kritiker der altchriſtlichen Literatur, der Herausgeber
der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie“ dann Sieg-
fried, der frühere Pförtaer Profeſſor mit ſeinen die ganze altteſta
mentliche Geſchichte und Literatur
Seyerlen, der bedeutende Homiletiker, Grimm, der Exeget und
Dogmatiker, Pünjer, Schmiedel das iſt eine Facultät, die ſich
ſehen und hören laſſen kann! Man macht junge Theologen vor

dieſer kritiſchen Schule oft bange laßt ſie nur ruhig nach Jena

Un

betrachtet.“

Dem rn iſt die Denkſchrift über die bisheri-
gen Erfolge der Verſtaatlichung mehrerer Eiſenbahnen zu
gen Es iſt ein mit reich m ſtatiſtiſchen Material ausgeſtatte
tes Aktenſtück, deſſen erſter Theil ſich mit den Erfolgen beſchäftigt,welche durch die neue Verwaltun die Beſtes
des Konkurrenzverkehrs und beſonders dadurch erzielt worden ſind,
daß eine große Zahl der von den Privatverwaltungen projfektirten
Neu und Erweiterungsbauten entweder ganz unterbleiben oder be
ſchränkt werden ſollen. Für 1880 werden bedeutende Mehrertrage
berechnet, welche aber nicht allein aus dem Betriebe, ſondern auch
aus dem für die Dotirung des Erneuerungsfonds adoptirten Grund
ſatze und aus anderen nicht unmittelbar dem Betriebe angehörenden
Quellen hervorgehen.

Jn diplomatiſchen Kreiſen hat man die feſte Ueberzeugung, daß
man endlich vor der Löſung der Dulcignofrage ſteht und man
iſt in dieſer Beziehung jetzt ſehr zuverſichtlicher Stimmung. Nach
direkten hier vorliegenden Nachrichten iſt nunmehr die Uebergabe
Dulcignos ſtündlich zu erwarten. Die hermetiſche Einſchließung
der Stadt durch türkiſche Truppen hat die Mundvorräthe in der
Stadt bereits ſehr knapp gemacht. Die Einwohner verlaſſen dieſelbe
in Schaaren, es wird Jedermann heraus, aber Niemand wieder hin
eingelaſſen. Ueber weitere Maßnahmen der Mächte nach erfolgter
Uebergabe Dulcignos ſind, wie man erfährt, in den letzten Tagen
gemeinſame Abreden getroffen worden. Der deutſche Geſandte in
Athen, Herr v. Radowitz, hat dem König von Griechenland beſondere
Eröffnungen zu überbringen, welche den Anſchauungen der Mächte
betreffs der Erſchöpfung aller friedlichen Mittel zur Löſung der grie-
chiſchen Froge Ausdruck geben ſollen.

Die Fraktionen des Centrums, der Konſervativen, der National
liberalen und der Polen traten heute Abend zu Beſprechungen über
die der Jnterpellation des Abg. Hänel, die Judenfrage be-
treffend, gegenüber einzunehmende Haltung zuſammen. Die Fraktion
der Dyriſchrietspartet hat für morgen Abend eine Berathung anbe
raumt.

Die Herren Dr. Friedr. Kapp, Juſtizrath Leſſe und Abg.Rickert haben nunmehr die briefliche Einladung zu a ſexeſſto-

niſtiſchen Verſammlung auf Sonnabend an die Vertrauens
männer in allen Theilen Deutſchlands erlaſſen. Es ſoll, wie es
darin heißt, über die Organiſation der Gefinnungsgenoſſen und über
die zu einer wirkſamen Vertretung einer freiſinnigen, dem Rück
ſchritt auf politiſchen und wirthſchaftlichem Gebiete feſt entgegen
tretenden Politik erforderlichen Schritte berathen werden.

du v u dem ne ralhs
Jn der am Donnerstag Nachmittag unter Vorſitz des Staatsminiſter v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung z Bandedecths

3 zunächſt die Feſtſtellung des Protokolls der XILVIII. Sitzung
tatt. Die demnächſt zur Berathung ſtehende Vorlage, betreffend die

Verlängerung der der Magdeburger Privatbank und der Poſener
ProvinzialAktienbank ertheilten Befugniß zur Notenausgabe wurde
dem Aueſchuß für Handel und Verkehr zur Vorb.rathung übertragen
die beiden alsdann auf die Tagesordnung geſtellten Vorlagen: die
allgemeine Rechnung über den Landeshaushait von ElſaßLothringen
für 1876 und die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der
Landesverwaltung von ElſaßLothringen für 1879 und 80 wurde den
Ausſchüſſen für Rechnungsweſen und für ElſaßLothringen überwieſen.
Die Veſchlußfaſſung über die Anträge, betreffend die Doppelrechnung
der Dienſtzeit der in der Südſee angeſtellten Konſulatsbeamten und
der Penſionsverhältniſſe mehrerer Beamten der Poſtverwaltung, wurde
im bejahenden Sinne herbeigeführt. Alsdann wurde mündlicher
Bericht des II. und IV. Ausſchuſſes über eine Eingabe des Steuer
manns Scherle in Betreff der Zulafſung zur Schifferprüfung, des
III. und IV. Ausſchuſſes über den Antrag, betreffend Zulaffung von
Privattranſitlägern für Bau und Nutzholz in München, eine Ein
gabe, betreffend die Zulaſſung von Privattranſitlägern für Butter
und endlich des III. Ausſchuſſes über eine Eingabe betreffend die
egag ns der Steuerrückvergütung für auszuführendes Bier

erſtattet. tFur Enfteh Zur eng tat.
ur Entſtehungsge te der „Erkärung“ ſchreibtMitunterzeichner derſelben: „Die Erklärung n

gen die Agitation der Antiſemiten, welche am vorigen Sonntag in
den Zeitungen veröffentlicht worden iſt, wird von vielen Seiten ſo
aufgefaßt, als ſei ſie erſt nach dem Fall KantorowiczFörſterJungfer
entſtanden. Dem iſt aber nicht ſo. Denn fie iſt bereits Sonntag,
den 7. November, feſtgeſtellt und von dem größten Theile der Be
theiligten unterzeichnet worden, ehe jenes traurige Vorkommniß be
kannt geworden.“

Wie er in ſeinem, von uns im Hauptblatt mitgetheilten, Schrei-
ben an die „Poſt“ erklärte hatte Herr von Treitſchke bei einigen
UniverſitätsCollegen darüber Umfrage gehalten, ob der in der be
kannten gegen die Judenagitation gerichteten Erklärung enthaltene
Satz, daß „an dem Vermächtniß Leſſing's Männer rütteln, die auf

er Kanzel und dem Katheder verkünden ſollten, daß unſere Cultur
die Jſolirung desjenigen Stammes überwunden hat, welcher einſt
der Welt die Verehrung des einigen Gottes gab“ gegen ihn ge
richtet ſei, und von einem derſelben die Antwort erhalten. daß die
ſer Paſſus ſich allerdings auf ihn beziehe. Wie der „B. B. C. jetzt
mittheilt, iſt der Herr, welcher dieſe Erklärung abgegeben hat, Pro-
feſſor Mommſen.

Lokales.
Halle, den 19. November.

Aus Anlaß der VerkaufsOfferte, in welcher Herr Oswald
Nier jetzt auch in Halle (gr. Märkerſtraßen u. Kuhgaſſenecke)

e und ſie werden auch an der Kritik einen bleibenden Segen
aben.

Ueber die juriſtiſche und mediciniſche weiß ich nur wenig
zu ſagen, weil weil ich Nichts davon verſtehe. Jedenfalls ge
nügen dem Eingeweihten Namen wie Danz, Luden, Leiſt, Meyer,
Wendt, Thom Langenbeck, Kniep, Roſenthal und Ried, Schultze,
Müller, Preyer, Schwalbe, Nothnagel, Seidel, Schillbach, Siebert,
Frommann, Bardeleben, Hertwig, Fürbringer, Käſtner, Lüderitz

ſie ſind bedeutend genug, um für die Bedeutung ihrer Facultäten
zeugen zu können.

Und nun gar die philologiſche Facultät! Wo beginnen
Wo enden Keinem zu Liebe und Keinem zu Leide aber mit
Ernſt Häckel müſſen wir doch beginnen. Nicht nur darum,
weil ſein Auditorium, wie wir erſt neulich in dieſen Blättern laſen,
zu allen Zeiten bis auf die letzten Bänke gefüllt iſt, ſondern vor
Allem darum weil Ernſt Häckel ein wahrhaft ſchöpferiſcher Geiſt

iſt. Wenn man von Häckel ſpricht, ſo berührt man ſchon mit der
Nennung ſeines Namens tauſend Fragen, welche unſre Zeit gelöſt
hat und im ſtürmiſchen Drange noch löſen will. Man hat ihn den
deutſchen Darwin genant aber er iſt conſequenter als Darwin,
er iſt auch phantaſievoller als der engliſche Forſcher. Die Schluß
folgerungen, welche Darwin wahrſcheinlich aus Opportunitätsrück
ſichten nicht zu ziehen wagte, Häckel hat ſie muthig gezogen und ſich
damit Feinde und Freunde in Menge geſchaffen. Häckels eminente

Bedeutung iſt allgemein anerkannt ſeine wichtigſte Lehre iſt
die von der durchgreifenden Bedeutung der Entwicklungsgeſchichte
des Einzelweſens für die Aufhellung der Stammesgeſchichte, indem
er erſtere als eine abgekürzte Wiederholung der letztern

Sein Name hat Hunderte von Studirenden nach
Jena gezogen, iſt weit über die Thüringer Berge in alle Lande

umfaſſenden Kenntniſſen,
denkt man neben Haſe zuerſt an Häckel.

geklungen und wenn man heute an die Univerſität Jena venkt,
Aber neben Häckel

glänzen auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete noch eine Anzahl
berühmter Namen: wir finden in Jena den Phyſiker Snell,
den Geologen Schmid, den Chemiker Geuther, den Botaniker

e



ſeine ungegypſten Weine dem Publikum darbietet, ſind ver
ſchiedene Anfragen an uns gerichtet was denn unter „den Wein
ypſen“ zu verſtehen ſei. Folgende Mittheilung welche wir einemWerner Blatte en nehmen, giebt darüber Aufſchluß: Was man

in Frankreich zuweilen unter „chemiſch reinen“ Weinen verſteht,
darüber erzählen hieſige Blätter übereinſtimmend folgende Ge-
ſchichte: „Vor Kurzem ließ ein franzöſiſcher Weinhändler in
Deutſchland ſeine Weine als „chemiſch rein“ ankündigerk. Os:
wald Nier, der Beſitzer der hieſigen „Caves de France“, ließ
einige wohlverſiegelte Sorten davon ankaufen und übergab die
unberührten Flaſchen dem chemiſchen Laboratorium Dr. Geißlers
in Dresden zur Unterſuchung. Die Letztere ergab nun, daß der
Wein freilich kein „Kunſtwein“ war, daß er aber eine ſolche
Menge von ſchwefelſauren Salzen und Kalk enthielt, daß dieſel
ben nur durch einen Zuſatz von Gips erzeugt ſein konnten. Wie
die „BörſenZeitung“ hört, iſt dieſes „Gipſen“ der Weine in
Frankreich ſo allgemejn üblich, daß daſſelbe gar wicht als Ver
fälſchung gilt. Der Zweck deſſelben geht dahin, dem Weine eine
glänzende, verführeriſche Farbe zu geben und ihn dadurch älter
erſcheinen zu laſſen, als er wirklich iſt. Es gilt dies, wie geſagt,
für eine erlaubte Manipulation, für den Konſumenten aber dürfte
es doch nicht gleichgiltig ſein, wenn er, wie bei den von Dr. Geiß
ler geprüften Weinen, in einem Liter Wein ein volles Gramm
ſchwefelſaure Salze zu ſich nimmt.“ Herr Nier hat auch den
Gips bei ſeinen Weinen nicht zugelaſſen, und ſelbſt der Cham-
pagner, den er jetzt hier eingeführt hat, iſt ſtreng chemiſch geprüft
und erfreut ſich wie die übrigen Weine bereits großer Beliebtheit.

Giebichenſtein. Dem Gensdarm Daßler hier im
Verein mit den Gensdarmen Gerike und Schuſter iſt es nach
vielfachen Recherchen endlich gelungen, zweier berüchtigter Diebe
von Gäyſen, Ziegen, Kartoffeln 2c., nämlich den Arbeiter Wahlaus erf und Carl Heine aus Giebichenſtein habhaft

zu werden; dieſelben ſind der Criminalbehörde zur weiteren Ver
anlaſſung übergeben worden.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Jn der geſtern Abend im Hotel zum Kronprinzen unter Vorſitz

des Herrn Director Pr. Schrader ſtattgehabten Sitzung der Poly-
techniſchen Geſellſchaft hielt Herr Fabrikant C. Graeb ſeinen ange
kündigten Vortrag über Verſtaatlichung der Eiſenbahnen Redner
knüpft an ſeinen früheren Vortrag über „Schutzzoll und Freihandel“
an, welche vielerörterte Frage mit der Verſtaatlichung der Eiſen
bahnen“ in engem Zuſammenhange ſteht. Auf dem Lande, wo hin
ſichtlich der Bevölkerung das gleiche Verhältniß wie in der Stadt
herrſcht, exiſtire ebenſoviel Capitalanlage, als in der Stadt, welche
ebenſo nutzbringend anzubringen ſei als hier; nur ſei zu berückſichtigen,daß der Landmann in Augenmerk auf die Bodenerzeugniſſe, als

Getreide 2c. richtet und ſein Capital im Grund und Boden anlegt.
Ein weſentlicher Factor in der Verzinſung und der Vermehrung des
Capitals des Landmanns iſt die Witterung, welche a den Aus
fall der Erndte bedingt. Wird eine Mißerndte conſtatirt, ſo iſt der
berechtigter Weiſe zu erwartende Nutzen des Landmanns verloren
und er muß ſuchen, den Ausfall zu decken, was nur durch erhöhte
Preiſe ſeiner Producte möglich iſt. Der Landmann muß dieſelben
Steuern zahlen wie die Städter, daher könne man demſelben keinen
Vorwurf machen, wenn er ſeine Producte ſich gut bezahlen laſſe.
Der Freihandel ſoll die Einfuhr fremden Getreides 2e. erleichtern
und die durch eine Mißerndte nothwendig werdende Herbeiſchaffung
des fehlenden Quantums ermöglichen, damit dem armen Manne das
Brot nicht vertheuert werde Dies ſei das Schlagwort der Frei-
ändler, welchem er aber auf keinen Fall u könne, da die
eie Einſuhr des Getreides hierauf gar keinen Einfluß habe. Er

ſtimme der Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck voll und ganz
u, von dem man behauptet, er verfolge die Deviſe „Macht geht vor
echt“; ſeiner Meinung nach müſſe dies heißen „durch Macht zum

Recht“. Die Macht iſt weniger achtenswerth und reſpektabel, ſie wird
es nur, wenn ſie im Gefolge des Rechts auftritt. Redner geht ſo
dann zur Eiſenbahnfrage über und ſagt, daß es dem Staate bei Er
werbung der Bahnen weniger auf die Einnahme ankam, als viel-
mehr darauf, die Bahnen, gleichwie in andern Ländern, auf eine
höhere Stufe zu bringen. Man behaupte fortwährend, der Fortſchritt,
den die Bahnen gemacht, ſei großartig, nach ſeiner Meinung iſt gar
kein Fortſchritt zu bemerken, denn die Locomottven, Wagen c. er
halte die Bahn fix und fertig geliefert, ſie brauche ſie nur in Betrieb
zu nehmen. Ferner laſſen die Perſonen und Güterbahnhöfe viel zu
wünſchen übrig, auf denen in den meiſten Fällen die Transporter-
leichterungen faſt gar nicht, oder doch ſehr mangelhaft vorhanden
ſeien. Wie ganz anders ſtelle ſich die Ent und Einladung der
Segel- und Dampfſchiffe dem gegenüber man müſſe über den hier
gemachten Fortſchritt ſtaunen. Mit großen monumentalen Bauten
von Perſonen 2c. Bahnhöfen ſei der Calamität nicht abgeholfen;
das Augenmerk müſſe hauptſächlich auf den Güterverkehr, der dem
Handel ſo ſehr förderlich, gerichtet werden und hierin ſtänden wir
dem anderer Staaten entſchieden nach. Redner kommt auf die viel
zu kurz bemeſſene Entladungsfriſt der ankommenden Lowrys zu
ſprechen, welcher Maßnahme ein Geſchäftsmann nicht rechtzeitig nach
kommen könnte. Dieſe Einrichtung iſt nur von den verſchiedenen
Bahnen bedingt, welche ihre Wagen ſo raſch als möglich auswechſeln
müſſen; befänden ſich ſämmtliche größere Bahnlinien in einer
Hand, ſo könne und müſſe dem abg holfen werden. Man ſage
zwar, es könne auch eine Aktiengeſellſchaft patt des Staates ſich
mit der Eiſenbahnangelegenheit beſchäftigen, dies habe jedoch ſeine
Die Aktionaire würden ſich weniger um die Erleichterung des Ver
kehrs 2c., als vielmehr um die zu erzielende Dividende kümmern;
n D

S

Straßburger, den Agronomen Oehmichen, weiter auf demſelben
Gebiete Männer, wie Abbe, Reichardt, Hallier, Hertwig,
Gutzeit, Detmer, Pott, Gänge, Schuſter wer nach Jena
geht, findet eine reichbeſetzte Tafel. Auch der Philologe, der
alte, wie der neue kann ſich ſatt eſſen: gelüſtet es ihn nach
Orientalia, ſo mag er den ehrwürdigen Stickel aufſuchen,
will er in das Hellmenthum hineinſteigen, ſo geht er zu
Moritz Schmidt, begeiſtert ihn die Sprache Roms, ſo findet er bei
Delbrück volles Genüge, ſchwärmt er für Germaniſtik, ſo hört er
bei Sievers und Klopfleiſch; liebt er Cicero, ſo geht er zu Goetz,
iſt er Archäologe, ſo beſucht er Gaedechens, iſt er Mathematiker, ſo
rechnet er mit Schaeffer, Thomä und Hartwig; ſtudirt er National-
ökonomie, ſo weiſt ihm Pierstorff und Neuburg den Weg, iſt er
Oekonom, ſo lernt er von Oehmichen, iſt er Philoſoph vom Fach,
ſo ſteigt er mit Fortlage, Stoy und Adolf Schmidt in die Tiefen
und Untiefen; will er Geſchichte hören, ſo meldet er ſich bei Schäfer,
Gelzer und Böhtlingk; iſt er Sanskritiker oder gar Bactrier, ſo
giebt ihm Cappeller und Wilhelm volle Arbeit.

Nun hatten wir nicht Recht? Dampft der Thalkeſſel an
der Saale nicht von lauter Gelehrſamkeit? Ja Jena iſt nicht
blos eine fröhliche Stadt, es iſt eine gelehrte Stadt. Wenn
ſein Name nicht mehr ſo voll und tönend in alle Welt hinausklingt,

es iſt das wahrlich nicht die Schuld der Univerſität!
Denn die Jenaiſche Univerſität leiſtet in neuer Zeit ebenſo Großes
und Gutes, wie es in alter Zeit geleiſtet hat. Aber die Zeiten
haben ſich geändert: die Wiſſenſchaft hat nicht mehr einzelne Heilig-
rhümer, ſie baut ſich ihre Tempel in aller Welt. Und ſo kommt es,
daß die Wallfahrer nicht mehr an einen Ort gebunden ſind, wie
in vergangenen Jahrhunderten, ſo kommt es, daß Jena nicht allein
mehr den Ruhm hat. Aber, wie ich mein voriges Feuilleton ſchloß,
ſo ſchließe ich auch dieſe Zeilen: früge mich ein Student, wohin er
gehen ſollte, ich müßte ihm zurufen mit Reuters Pharrherrn:

„Jch würde doch nach Jena gehn!“ und dann?
„Nach Halle!“ K. St.

außerdem ſeien die hier an der Spitze ſtehenden Beamten zu leicht
einem Wechſel unterworfen. Ganz anders geſtalte ſich das, wenn
der Staat die Bahnen in die Hände bekomme und eine tüchtige
Kraft, gleich der des Generalpoſtdirectors Dr. Stephan im Poſt un
Telegraphenweſen, gewinne, welche dem Eiſenbahnweſen vorſteht; es
würde alsdann alles geregelt und den Wünſchen des Volkes nach
jeder Richtung hin Rechnung getragen werden können. Hier handele
es ſich nur um die Hauptlinien, die Secundärbahnen könnten be-
er bleiben auf dieſe Weiſe würde ſich das Privatcapital auch

ier nutzbringend anwenden laſſen. Die Concurrenz der übrigen
Staaten bedinge geradezu, daß der Staat mit denſelben gleichen
Schritt halte, ja beſtrebt ſein müfſe, dieſelben zu überholen, was nur

könne, wenn der Staat die Bahnen in ſeinen Händen hat.
efindet ſich nun der Staat im Beſitz der Bahnen, ſo hat er die

unabweisliche Verpflichtung, für Vervollkommnung derſelben für
beſſere Verkehrsmittel, Orgäniſation der Verkehrslinien 2c. zu ſorgen.
Er könne daher der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen nur zuſtimmen.

Herr Director Dr. Schrader ſpricht namens der Verſammlung
dem Redner für den gehaltenen Vortrag ſeinen Dank aus und err
öffnet die Discuſſion hierüber. Herr Zimmermeiſter Werthe
ſchließt ſich den Anſichten des Herrn Gräb vollſtändig an er kannes nicht begreifen ſo führte er aus wie man in Wählerver
ſammlungen liberal geſinnter Männer, wie ſolche hier ſtatt
efunden, die De er ken des Fürſten Bismarck einer miß-alt en Kritik unterwerfen könne, da dieſelbe doch nur das Wohl

des Volkes anſtrebe. Nachdem noch die Unzulänglichkeit im Verkehre
auf hieſigen Bahnen die 6ſtündige Entladungszeit 2. des Weiteren
beſprochen wurde die Verſammlung der vorgerückten Zeit wegen
vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Das Konzert der Frau SchimonRegan
am 18. November 1880.

Es gehört ein gewiſſer Muth dazu, wenn in unſerer überſättigten
Zeit eine Sängerin in Gemeinſchaft mit einem Pianiſten ſich produ
zirt, um ohne Beihilfe anderweitiger muſikaliſcher Kräfte einen
ganzen Abend z. füllen. Die Monotonie des Programms kann da
nur durck eminente Leiſtungen vergeſſen gemacht werden. Frau
SchimonLegan hat dieſen Muth gehabt, unter Mitwirkung desHerrn Pianiſten Hirſchberg aus Berlin unſere Stadt aufzuſuchen,
und wir müſſen geſtehen, daß ihre Leiſtungen allerdings hochge
ſpannten Erwartungen entſprachen und zu ſolchem Muth volle Be
rechtigung geben. Wenn wir abſehen von den hohen und höchſten
Lagen ihres Tongebiets, in welchen der Stimme die Farbe erblaßt
und die Gewalt erlahmt, ſo hat dieſelbe ſich eine ungemeine Friſche
und Klarheit und bei eminenter Kraft eine große Weichheit
und Zartheit bewahrt. Letzterer Vorzug trat beſonders hervor in dem
altdeutſchen Volkslied „Scheiden und Meiden“ mit ſeiner rührend
ſchönen Melodie und den Schubert' ſchen Müllerliedern. Jn der
Pagenarie aus dem Figaro entzückte die Sängerin durch die graziöſe
Leichtigkeit und delikate Durchſichtigkeit des Vortrags. Ueberhaup
iſt rühmend hervorzuheben die Verſtändlichkeit der Sprache, deren
Mangel bei vielen Sängern die volle Wirkung des Vortrags weſent
lich beeinträchtigt. Weniger ſprachen die Canzonetta Quol rusceletto
und das altfranzöſiſche Volkslied an, aber nicht etwa wegen geringerer
Leiſtung der Sängerin, ſondern wegen geringerer Ergiebigkeit der
Kompoſition.

Jn Herrn Hirſchberg hat Frau Schimon einen Accompagnateur
gefunden, wie ſie ihn nicht beſſer wünſchen kann. Mit einer be
wundernswerthen Feinheit und Zartheit verſteht er ſein Spiel an den
Geſang anzuſchmiegen und, beſcheiden zurücktretend, doch wirkungsvoll
zu charakteriſiren. Jn dem Solovortrag erfreuten wir uns ſeiner
nahezu vollendeten Technik und tiefen Auffaſſung. Namentlich im
piano und pianissimo iſt ſein Spiel von ſchmeichleriſcher Schön
heit, im forte dagegen leidet der Anſchlag an einer gewiſſen Härte
und einem Mangel an Rundung. Die halsbrechende Tarantelle von
Roſüni, in der Bearbeitung von Liſzt, wie auch das nicht minder
ſchwierige Nocturno von Chopin bewältigte der Virtuos mit großer
Leichtigkeit, in der Schumann'ſchen Romanze traten die Vorzüge
ſeines Spiels am wirkungevollſten hervor. An dem Walzer von Kiel
hingegen haben wir uns nicht ſonderlich erwärmen können. Wir
hätten überhaupt an deſſen Stelle eine angemeſſene Piece auf dem
Programm gewünſcht.

Trotz der jctzt ſich drängenden größeren Konzerte und des ver
hältnißmäßig hohen Eintrittsgelds hatte ſich ein ziemlich zahlreiches
und gewähltes Publikum ein gefunden, welches jede Programm
nummer mit Beifaubezeugung begleitete, aber allerdings nicht zu be
denken ſchien, daß, wenn Alles einen ganz gleichmäßigen Applaus
bekommt, eigentlich nichts beklatſcht wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Quedlinburg, 18. November. Heute fand hier eineſehr

ſchöne und ſeltene Feier ſtatt. Der Aedituus Ernſt feierte ſein
50jähriges Amtsjubiläum. Vom Jahre 1830 bis 1857 war er
ſtädtiſcher Lehrer geweſen und ſeit jener Zeit bekleidet er das
Küſteramt an der St. Benedicti-Kirche, welche zugleich als Gar
niſonkirche dient. Außerdem iſt er ſeit 32 Jahren Receptor der
Quedlinburg-Halberſtädter Lehrerwittwenkaſſe. Um 10 Uhr Vor-
mittags fand im Saale des evangeliſchen Vereinshauſes die
Jubelfeier ſtatt. Hier empfing der Jubilardie Beglückwünſchungen
und Geſchenke. Der Superintendent Buſch beſchenkte ihn mit
einem ſilbernen Crucifix und überreichte ihm den Kronenorden
4. Kl., der Kirchenrath der St. Benedicti-Kirche ſchenkte ihm
einen Pelz; das Offiziercorps ließ ihm das Bild Sr. Majeſtät
des Kaiſers überreichen von der St. Benedicti Gemeinde empfing
er eine goldene Taſchenuhr; die Lehrerſchaft ſchenkte ihm einen
Regulator und der Männergeſangverein ein Dutzend ſilberne
Eßlöffel. Der Magiſtrat, das Direktorium der Halberſtadt-
Quedlinburger Lehrerwittwenkaſſe, ſowie der Vorſtand der Klein
kinderſchule ließen ihm Anerkennungsſchreiben überreichen.

J Stendal, 18. November. Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule. Nachdem ſchon einmal die Verlegung der landwirthſchaft
lichen Winterſchule in Arendſee nach Stendal Gegenſtand der
Verhandlung in der Stadtverordnetenſitzung war, ſtand heute
abermals ein aus der Mitte der Stadtverordneten diesbezüglicher
Antrag auf der Tagesordnung und wurde unter günſtigen Be-
vingungen angenommen. Es wird nämlich ein namhaſter Zu-
ſchuß von Seiten des Staates und des Kreiſes gewährt, ſo daß
der Stadt nur eine Subvention bis höchſtens 1000 verbleibt.
Die Leitung übernimmt der ſtaatlich für die altmärkiſchen Kreiſe
angeſtellte Wanderlehrer Herr Dr. Pagels in Arendſee.

Aus dem mittleren Thüringen. Was Selbſthilfe
bei Liebe zur Sache und Uneigennützigkeit zu leiſten im Stande
iſt, davon giebt der nun ſeit 44 Jahren beſtehende Thüringiſche

Brandverſicherungsverein unter Geiſtlichen und
Lehrern den beſten Beweis. Nach dem ſoeben an die 2338
Mitglieder, den Thür. Staaten, Preußen ausgenommen, ange
hörend, ausgegebenen Jahresberichte, wird der Verein von 10
Directoren und 93 Agenten unentgeltlich verwaltet. An der Ge
ſammtverſicherung von 19 574 430 participiren 732 Geiſt-
liche, 2388 Lehrer und Lehrerinnen, 630 Wittwen und Töchter.
Die Brandentſchädigungen beliefen ſich im vergangenen Rech-
nungsjahre vom 1. Auguſt 1879,80 auf 7767 83

Ueber die in Neuſtadt- Magdeburg ausgebrochene
Trichinoſe erhält die „Magdeb. Ztg.“ unter dem 15. d. von
zuſtändiger Seite folgende Mittheilungen Es ſind bis jetzt gegen
vierzig Erkrankungen an Trichinoſe aufgetreten, die ſämmtlich
durch den Genuß rohen, gehackten Bratwurſtfleiſches oder aus
demſelben Material hergeſtellter ſog. Knackwurſt hervorgerufen
wurden. Alle von der Krankheit befallenen Perſonen haben dieſe
Fleiſchwaaren nachweislich aus demſelben, ſehr frequentirten
Fleiſcherladen bezogen, und zwar ſcheint die Jnfection eine mehr-
fache geweſen zu ſein, da die erſten verdächtigen Fälle vor ca. 14
Tagen zur ärztlichen Kenntniß kamen und ſich bis heute täglich

der betreffende Fleiſcher und der Fleiſchbeſchauer übereinſtimmend
verſichern, auf Trichinen unterſucht und unverdächtig befunden
worden ſein. Die Erkrankung iſt glücklicherweiſe bei keinem der
Jnficirten ſo heftig aufgetreten, daß ein tödtlicher Ausgang zu
befürchten wäre, doch legt die Hälfte unter ſehr intenſiven Er
ſcheinungen dieſer Krankheit darnieder. Wieſich ſpäter herausſtellte,
liegt eine Nachläſſigkeit des Beſchauers F. zu Grunde, da von
den Fleiſchbeſchauern Klee und Zeugner in der That bei den Nach

unterſuchungen vom 17. October in geſchlachteten Fleiſchwaaren
Trichinen vorgefunden wurden.

4 Bei den Wahlen kürzlich in Halberſtadt ſtattgefun-
denen zur Stadtverordneten Verſammlung ſiegte in
einem Bezirke der 3. Abtheilung der Hutfabrikant Aug. Heine,
welche der Socialdemokratie angehört.

Jm Feſtungsgefängniß auf Fort Zinna bei Torgau be
findet ſich zur Zeit ein Militärgefangener evangeliſcher
Konfeſſion, der noch nicht konfirmirt iſt. Derſelbe empfängt
gegenwärtig ſeparatim Konfirmanden- Unterricht durch den daſigen
Divifionspfarrer Schild, um ſeiner Zeit er hat noch fünf
Jahre Haft vor ſich nachträglich konfirmirt zu werden.

t Aus Laucha wird geſchrieben: Leider iſt der Fiſch
otternjäger Schmidt aus Schalksmühle bisher nicht dafür
zu gewinnen geweſen, auch unſere Gegend von den Fiſchottern
zu befreien, die nicht allein in der Unſtrut, ſondern auch in dem
nahen Saubache in arger Weiſe ihr räuberiſches Handwerk
treiben; der Saubach, in welchem auf der Strecke von Bibra bis
etwa nach Burgſcheidungen mit großer Mühe und vielen Koſten
recht anſehnliche Beſtände von Forellen c. herangezüchtet ſind,
wird vorzugsweiſe von den Ottern heimgeſucht. Die Ottern
treten aus ihren Schlupfwinkeln in der Unſtrut unmittelbar in
den Bach über, deſſen geringe Waſſertiefe es den gefräßigen Ein
dringlingen überaus leicht macht, der wehrloſen Beute habhafc
zu werden.

f Aus Thüringen wird geſchrieben: Die Hofapo
theke in Saalfeld, die ſtets für das älteſte Gebäude der
Stadt und wahrſcheinlich für das uralte Rathhaus gehalten
wurde, iſt durch den Brand am 5. October leider ſo ſchwer be
ſchädigt worden, daß die Mauern des Gebäudes bis auf den
Grund abgetragen werden müſſen. Dabei ſind, wie die „Ger.
Ztg.“ berichtet, Wandmalereien entdeckt worden. Hoffentlich wird

es gelingen, dieſelben thunlich zu erhalten.
Am 15. d. Mts. iſt dem Oekonomen und Jagdpächter

G. in Gößnitz bei Eckartsberga ein ſeltenes Glück beſcheert ge
weſen. Von ſeinem Anſtandsorte aus ſieht er auf einem Raps-
felde zwei Rehe weiden und feiert ſeine mit Haſenſchrot gela-
dene Flinte auf den Kopf des einen Rehes ab trifft aber gleich
zeitig das hinter dieſem ihm die Längsſeite zukehrende Reh in
die Weiche, ſo daß auch dieſes zugleich, tödtlich getroffen, zu
ſammenbricht.

Auf die Hinterfüße ſetzt ſich die bei Torgau gelegene
Gemeinde Loßwig, indem ſie folgenden kurioſen Beſchluß ge
faßt hat: Jn Anbetracht deſſen, daß die hieſige Gemeinde ge
zwungen worden iſt von dem königlichen Landrathsamte, eine
Lehrerin zur Ausführung des Unterrichts für weibliche Handar-
beiten anzuſtellen, ſowie in Anbetracht deſſen, daß uns kein
Steuererlaß gewährt worden iſt, als die hieſige Flur jedesmal
kurz vor der Ernte zwei Jahre hintereinander total verhagelt war
und Niemand verſichert hatte, ſoll von nun an aus hieſiger Ge
meinde Niemand mehr etwas zu einer Kollekte geben, mag ſie
ſein zu welchem Zwecke ſie will. Jedem Sammler iſt die Thür
zu weiſen.

Die Trichinen- Epidemie in Dingelſtedt (Kr.
Oſchersleben) hat erheblichere Dimenſionen angenommen, als
Anfangs befürchtet wurde. Zur Zeit ſind mehr als 80 Krank
heitsfälle conſtatirt, von denen verſchiedene als bedenklich zu be
zeichnen ſind. Die Unterſuchung wegen dieſer traurigen, unſern
ganzen Ort in Aufregung verſetzenden Angelegenheit iſt bereits
im Gange. Auch aus Heiligenſtadt wird gemeldet: „Eine
ſehr große Zahl von Perſonen iſt hier an der Trichinoſis erkrankt.
Herr Kreisphyſikus Dr. Koppen machte ſofort Anzeige und ver
anlaßte die Beſchlagnahme des trichinöſen Fleiſches. Es ſtellte
ſich heraus, daß ſämmtliche Erkrankte von ein und demſelben
Metzger das Fleiſch bezogen hatten. Zweifelhaft iſt es noch, ob
die Schuld den Metzger eder Fleiſchbeſchauer trifft.“

Vermiſchtes.
(Kücken's 70. Geburtstag.]) Am 16. d. M. feierte der

Hofkapellmeiſter Fr. Kücken in Schwerin ſeinen 70. Geburtstag.
Neben einer großen Amahl mündlicher und ſchriftlicher Beglück-
wünſchungen ſtellte ſich ſchon am Vormittage eine Deputation des
dortigen Männergeſangvereins in der Wohnung des Gefeierten
ein und überbrachte die Glückwünſche deſſelben in einer vortrefflich
und ſinnvoll ausgeführten kalligraphiſchen Adreſſe. Unte den
vielen ſchriftlich eingegangenen Glückwünſchen und Zuſchriften fand
ſich auch u. A. die ülleraus ſchmeichelhafte Aufforderung einer aus

wärtigen Muſikalienhandlung, Durdilly u. Co. in Paris, der
Meiſter möge ſeine ſämmtlichen Liederkompoſitionen für das Aus
land: für Frankreich, Belgien, England und Jtalien, ſammeln und
derſelben in Verlag geben.

[Rettung aus Seegefahr. Wie die deutſche Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger bekannt macht, ſind am 30.
Oktober, 1. November und 12. November zuſammen 21 Perſonen
aus Seegefahr gerette: worden und zwar 11 durch RaketenAppa-
rate und 10 durch Rettungsboote.

[Ueber das Begräbniß eines Lebendigen] wird aus
Paris berichtet: Vor einigen Tagen wurde ein in der Rue du
Rocher wohnhaft geweſener Obſthändler beerdigt. Die religiöſen
Ceremonien hatten in der Kirche St.Auguſtin ſtattgefunden und
der Leichenzug war bereits auf dem Friedhofe SaintQueen einge
troffen, als plötzlich einer der Beamten der LeichenbeſtattungsGe-
ſellſchaft den Schrei ausſtieß: „Der Todte ſpricht!“ „Du biſt
wahnſinnig oder betrunken“, erwiderte ihm ein anderer, und ſchon
fing man an, den Sarg in's Grab hinabzuſenken, als plötzlich von
allen Anweſenden deutlich und vernehmlich der Ruf gehört wurde:
„Zu Hülfe! Zu Hülfe!“ Einen Moment herrſchte ſprachloſes
Entſetzen, dann zog man den Sarg wiedet herauf und öffnete ihn

der Obſthändler war am Leben! Der angebliche Todte wurde
in ſeine Wohnung zurückgebracht und ſoll ſich bereits derartig erholt
haben, daß ſeine Wierergeneſung für ſicher gilt.

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt] iſt die 49 Jahre
alte Dienſtmagd Thereſe Ruzizka in Jnnsbruck. Dieſelbe lag in
letzter Zeit todtkrank darnieder und machte in dieſem Zuſtande das
Geſtändniß, daß ſie vor 20 Jahren in Wien als Kindermädchen in
verſchiedenen Stellen die ihr anvertrauten Kleinen durch Erſticken
getödtet habe. Die Zahl der Opfer wußte das Scheuſal nicht mehr
anzugeben doch glaubt ſie, daß es drei oder fünf Kinder geweſen
ſind. Der Zuſtand der Mörderin hat ſich übrigens ſo weit ge
beſſert, daß ſie in den nächſten Tagen dem Strafrichter übergeben

neue hinzugeſellten. Uebrigens ſollen ſämmtliche Thiere, wie werden kann.
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Eingeſfandt.
Zur Weihnachtsbeſcheerung.

Das herannahende Weihnachtsfeſt giebt den verſchiedenen
Wohlthätigkeits Anſtalten Veranlaſſung durch ihre Vorſteher und
Gönner an die Herzen der Bürgerſchaft zu appelliren, damit ſie in
der die ganze Chriſtenwelt befeligenden Weihnachtsfreude auch derer
gedenken wögen, welche nicht mit irdiſchen Glücksgütern geſegnet
und der Unterſtützung bedürftig und würdig ſind. Weit entfernt
davon, dieſem ſchönen Streben Abbruch zu thun möchte Schreiber
dieſes vielmehr nur verſuchen, die Mildthätigkeit auf eine Stelle zu
lenken, die bisher noch nicht genannt wurde, weil ſie wohl zu wenig
bekannt iſt.

Die chirurgiſche Klinik birgt im Block II unter den circa 50
kleinen Pfleglingen von 2 14 Jahren zum größten Theil nur An

ehörige armer Familien davon viele ſogar aus weiter Ferne
tammend. Erregt nun ſchon die bloße Armuth unſere Theil

nahme wie vielmehr wird dies nicht hier der Fall ſein müſſen.
wo dieſe armen Kinder von den Jhren getrennt, krank und meiſt
ſchwer leidend ein beſonders beklagenswerthes Daſein führen.
Möchte ſich deshalb ein Theil der zum Weihnachtsfeſte in unſerer
Stadt ſo reiche Blüthen treibenden Nächſtenliebe auch auf ſie er
krecken. Die in der genannten Kranken Abtheilung mit ſo wohl
uender Umſicht und Liebenswürdigkeit waltenden Schweſtern des

hieſigen Diakoniſſenhauſes werden desfallſigen Abſichten gewiß in

er Weiſe gern entgegenkommen. P.
Eingeſandt.

Zur Judenfrage.
Viel Staub iſt um das Pferdebahnwaggonereigniß aufgewirbelt,

und jetzt, wo die Wolken ſich etwas verzogen haben, iſt man erſt im
Stande, den Thatbeſtand unbefangen zu prüfen. Zwei geachtete
Lehrer höherer Berliner Lehranſtalten, Dr. Jungfer und Dr. Förſter,

unterhalten ſich über die Aeußerungen eines Berliner Blattes.
wir wollen zugeben: in unangemeſſener Weiſe, die wir nicht

billigen. Darüber interpellirt, werden ſie in einen Wortwechſel,
dann in Thätlichkeiten hineingezogen, die damit enden daß ein Jude
dem Dr. Jungfer eine Ohrfeige applizirt; alſo ein Skandal, wie
er alltäglich anderwärts vorkommt, ohne daß die Zeitungen ſich die
Mühe nehmen, viel Worte darüber zu verlieren. Hier wird nun das
geringfügige Ereigniß zu einer Haupt und Staatsaktion aufgebauſchter Jude, welcher ſo ritterlich war, Ohrfeigen auszutheilen, wird

zum Helden. Die S adverordneten rufen: Der Staat iſt in Gefahr,
und angeſehene Berliner Männer vereinen ſich zu Adreſſen und Er
klärungen, welche die Geſchichte von dem Berg und der Maus in
ihrer Umkehrung zeigen: Die Maus gebiert den Berg! Warum er
hebt ſich keine Stimme gegen den ohrfeigenden Juden, den Deſtillateur
Kantorowitz, der ſchön einmal wegen unreeller geſchäftlicher Ma-
nipulation ſich zu verantworten und nachgemachten Benedictiner
ſchnaps als echten verkauft hatte? Warum verurtheilt man die chriſt
lichen Lehrer und nicht auch das unqualifizirbare Verhalten des Li
queurfabrikanten Wir können das nur aus den forcirten, ungerun
den Berliner Verhältniſſen und aus dem Umſtand erklären daß
ſchon längſt in gewiſſen Berliner Bürgerkreiſen Verſtimmung über
die antijüdiſchen Beſtrebungen obwaltete, die einen willkommenen
Anlaß zum Ausbruch ſuchte.Wlt ſind keine Anhänger der Antiſemitenliga und
gönnen den jüdiſchen Mitbürgern den Genuß bürgerlicher Freiheit,
aber jeden Verſuch, eine gewiſſe Schranke zu ziehen, (mag er richtig
und politiſch klug ſein, bleibe dahingeſtellt) jedes Zuſammentreten
germaniſcher und chriſtlicher Männer, um ihre Intereſſen gegen Ge
fahren zu ſchützen, als „Judenhetze“ zu charakteriſiren, iſt nicht
billig. Was in der bekannten Petition an den Kanzler erſtrebt wird,
S nicht geradezu moßlos, man kann es verwerfen und miß
billigen, aber ſeit wann iſt es den deutſchen Männern verwehrt,
ihre Wünſche kundzug ben und auf geordnetem Wege vorzutragen
Haben denn jüdiſch beeinflußte Blätter ſich ſo zart und zurückhaltend
über die chriſtliche Kirche ausgeſprochen findet man nicht in ihren
Spalten ſo viel gehäſſigen Spott und recht boehafte Angriffe auf die
Diener der chriſtlichen Kirche und kirchliche Jnſtitutionen, dürfen
Chriſten nicht auch einmal eine mäßige Kritik über das Judenrhum
üben? Die Namen, mit welchen jene Petition verſehen iſt, gehören
keiner einſeitigen Parteiſtellung an, ſind zum Theil hochachtbarer
Art, warum nun gleich das Geſchrei über „Judenhetze“, wo
kein Menſch ernſtlich daran denkt. Wir haben, wie geſagt, kein hohes
Intereſſe an jener Petition, die wir nicht für ausſichtsvoll halten,
und wollen gern in Frieden leben mit unſeren jüdiſchen Mitbürgern,
nur daß wir dieſelbe Toleranz, die fie fordern, auch für uns erbitten,
daß ſie ſich in deutſchchriſtliche Art fügen, nicht mit Geringſchätzung
das behandeln, was uns heilig iſt, nicht unſere Sonntagsfeier ſtören,
r mit dem Geiſt materieller Gewinnſeligkeit unſere Jdeale zer
ſtören.t Die Ernüchterung auf den Berliner Lärm und das Pathos der
Stadtverordnetenverſammlung wird nicht ausbleiben, und ſpäter
wird man ſchwer verſtehen, daß ohne genügende Kenntniß des That
beſtands zwei angeſehene chriſtliche Männer ohne Weiteres verurtheitt
ſind und der ohrfeigende Jude in Schutz genommen wurde. Wir

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Leitung der Briefſendungen nach Anſtralien.
Für Briefſendungen nach Auſtralien bietet in der Regel der Weg über

Brindiſi und von dort mit Britiſch. Poſtdampfſchiffen die ſchnellſte Beförderung.
Dieſer Weg wird daher ſtets dann benutzt, wenn nicht die Beförderung auf
einem beſtimmten anderen Wege vom Abſender durch Vermerk auf der Adreſſe

Jnsbeſondere werden die Sendungen nur Aufſchluß
dann an England ausgeliefert, wenn das Verlangen ſich entweder auf die Be
förderung über Plymouth und mit denvon dort abgehenden Privatſchiffen oder auf
die Beförderung durch Eugland und durch die Vereinigten Staaten von Amerika

Die Sendungen müſſen im erſteren Falle mit der Bezeichnung via
Plymouth by private ship, im anderen Falle mit der Aufſchrift via Eng-

ausdrücklich verlangt worden iſt.

richtet.

land, NewYork und San Francisco verſehen ſein.
Berlin W., den 15. November 1880.

Der Staats-Sekretär des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung: Wiebe.

billigen das Verhalten der beiden Lehrer nicht, und wenn ſich die
Sache ſo verhält, wie berichtet wird, kann ein Verweis ihnen nichts
ſchaden; aber daß die Bürgerſchaft Berlins für einen jüdiſchen
Deſtillateur zweifelhaften Charakters glaubt in corpore auftreten zu
müſſen, ſchein uns ungeſundes Echauffment. Dr. Förſter iſt Ritterdes eiſernen Kreuzes, ein beliebter Lehrer, nicht bloß im Gymnafium,

ſondern auch in der Kunſtſchule, ſo beliebt, daß die Schüler der
Kunſtſchnle, darunter ältere Männer ihm einmüthig eine Aner-
kennungsadreſſe mit Rückſicht auf jene Vorfälle überreicht haben, ſein
Name hat auf dem Gebiete der Literatur und Kunfſtgeſchichte einen
guten Klang, und in mehreren geachteten Zeitſchriften iſt er geſchätzter
Mitarbeiter, fällt das nicht auch dem jüdiſchen Liqueurfabrikanten
gegenüber in das Gewicht und wäre es nicht angemeſſen geweſen,
erſt den Verlauf der Unterſuchung abzuwarten,“) dann zu richten?
So liegt die Sache wahrlich nicht im deutſchen Reiche, daß unſere
iſraelitiſchen Mitbürger ſchutzlos wie die verfolgten Lämmer alles
Ungemach über ſich ergehen laſſen müßten und von den barbariſchen
chriſtlichen Germanen widerſtandslos gemißhandelt würden wer
in unſeren Verhältniſſen meiſtens der beeinträchtigte Theil iſt, brauchen
wir nicht zu ſagen. Vielleicht kommen die Berliner Herren jetzt auch
ſchon zu dieſen ſehr nüchternen Erwägungen.

Aus dem gleichen Grunde haben wir in dem Leitartikel von Nr. 270
„DieJudenfrage imLandtage“ uns jedesUrtheils über den vielbeſprochenen
Vorgang, bei welchem, wie bei den meiſten derartigen Fällen keiner
der beiden Theile von Schuld freizuſprechen iſt, enthalten und uns
nur auf eine Beſprechung der Stöcker'ſchen Agitarionen u J

Predigt- Anzeigen.
Am 26 Sonntage nach u (den 21. Novbr. Todtenfeſt)

predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter.

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Archi
diakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt
Superintendent Lic. Förſter. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottes-
dienſt Archidiakonus Pfanne.

Geſammelt wird eine Collekte für die Stadt Prediger Witt
wenKaſſe.

Montag den 22. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde
Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel

Geſammelt wird eine Collekte für die St. Ulrichs Kirche
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Vor der

Predigt ein Chorgeſang. Nach der Predigt Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann,

Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 20. November Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 21. November Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach

der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottes
dienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes-
dienſt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 5 Uhr liturg.
Andacht Derſelbe.

(Die Texte dazu ſind von Sonnabend Nachmittag ab beim
Küſter Däumig zu haben.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
e 9 Uhr Derfelbe. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre
Derſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märterſtraße 235. Sonntag Nachm.

5 Uhr und Donnerstag Abends 8 Um öffentliche Predigt.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3/, Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Giebichennnein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Super-
intendent Urtel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. November 1880.

Aufgeboten: Der Handelsgehülfe A. Schoof und W. Tews,
Landwehrſtraße 18. Der Handarbeiter E. Ermiſch und A. Heine,
Schützengaſſe 5.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. Mertin ein Sohn, Raffinerie
ſtraße Te. Dem Reſtaurateur H. Petzold eine Tochter kleine
Ulrichsſtraße 10. Dem Kupferſchmied A Tietz eine Tochter,
Schmeerſtraße 17. Dem Maurer W. Zabel ein Sohn, Albrecht
ſtraße 5. Dem Handarbeiter A. Pfeiffer ein Sohn, Kuttelhof 3.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter E. Faipſch Sohn Ernſt, 1 Jahr
8 Monat 7 Tage, Entkräftung, Hirtengaſſe 2. Der Aiſchlergeſelle

Auguſt Jänicke, 20 Jahr 7 Monat 2 Tage, Lungenſchwindſucht,
Schützengaſſe 13. Des Gärtner H. Tietz Tochter, 11 Tage,
Krämpfe, Mühlrain 2. Der Dienſtknecht Oskar Preuß, 19 Jahr,
Phthifis, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf v. Andlow a. Po en.
Hr. Landwirth Rohde m. Sohn a. Straßburg. Hr. Apotheker Ramm
a. Hamburg Hr. Conſul Dillen a. Kiel. Hr. Rentier Wellerſen
a. Kiel. Hr. Rentier Zülow a. Danzig Die Hrrn. Kaufl. Joachimi
a. Braunſchweig Lipmann a. Aachen, Mierzinsky a. München,
Schmidt a Cöln, Wüſtefeld a. Berlin Ruſt a. Leipzig, Hennig a.
Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Jnſpector Bading a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Stepfan u. Forelle a. Berlin, Rohde a. Magdeburg,
Manheim a. Berlin, Kalthofen a. Hanau, Riesberg a. Berlin,
Thomas a. Wittenberg, Uhlrich a. Eſchwege, Lindenthal a. Ham
burg Kramer a. Dresden, Neudecker m. Frau a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Jnſpector Raßmus a. Magdeburg. Hr.
Sec. Lieut. v. Marchtaler a. Berlin. Hr. Fabrik. Reichel a. Leipzig.
Hr. Fabrikbeſ. Bennemann a. Sennewitz. Hr. Fabrikant Bock a.
Gießen. Hr. Rittergutsbeſ. Kühn a. Berlin. Hr. Jngenieur Tardien
a. Paris. Hr. Buchhändler Simon a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.

a. Bremen, Kegel a. Wolfenbüttel, Ritter a. Plauen,
ordemann a. Berlin, Heitz a. Leipzig, Höfeld a. München, Zehnter

a. Cöln, Niſchkovsky a Morl, Grimm a. Dresden Schiller a. Leipzig,
Breymarn a. Hamburg, Küſel u Hirſchfeld a Berlin.

Coldner Ring. Hr. stud. agr. Palis a. Magdeburg. Hr.
u Holle a. Stettin Hr. Juſtizrath Ehrlich a. Hamburg.

räul. Schwab a. Leipzig. Frau Hotelbeſ. Klarner a. Bad Elſter.
ie Hrrn. Kaufl. Reiche a. Zeitz, iecke a. Leipzig, Leiſerſohn a.

Berlin, Hahn a. Caſſel, Schlief a. Guben, atern a. Berlin,
Meyer a. Hannover. Steinberg a. Cöln, Stüwe a. Dresden,
Vollmer a. Straßburg.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Bachmann a. Arnſtädt. Frau
Director Nicolai a. Gotha. Hr. Gutsbeſitzer Hendler a. München.
Hr. Maurermeiſter Thiem a. Berlin. Hr. Oberamtmann v. Blödau
m. Sohn a. Neudorf. Frau Director Wittkopf a. Breslau. Hr.
Fabrikbeſ. Mayer a. Gladbach. Hr Ingenieur Knoch a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Pflaum a. Dresden, Thieme a. Naumburg Lödecke
a ſagen Strohmeyer a Conſtanz Lewin a. Bocholt, Sergel a.
Defſau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. med. Vüchtemann a Breslau. Hr.
Chemiker Meyer a. Körbisdorf. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a.
Leipzig, Thürmer a. Erfurt, Fritz a. Br.-Breitenbach, Canzler a.
Dresden Zimmermann a Greußen, Bertram a. Poſen, Lüders a.
a Straßburger a. Würzburg Blumenthal a. Berlin Heck
a. Paris.

Rheiniſcher Hof. Hr. Kanzler a. München. Hr. Oeconom
Zieger a. Kralapp. Die Hrru. Koufl. Albrecht a. Berlin, Laue a.
pnſen Heinze m. Frau a. Hamburg, Münſter m. Frau a. Nord
auſen.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strautzfurt
v November Hochwaſſer in Folge ſtarker Regüfſe 3,10 Meter

über 0.
Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.

Am 18. November 1880.
(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 32,00 35, 00.do. 0 31,00 33,00.Roggenmehl 0 33,00-—-34,00do. 01 31,00--32,50.Futtermehl 18,00--19,00.Roggenkleie m 18,90Weizenkleie f. 11.50 12,00Weizenſchaalen 10,00--11,00.HaideMehl 34,00-—-35,00
Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 19. Nevember 18380

Bergiſch-Märkiſche 1416,20. CölnPeindener Oberſchlefiſct e
A. C. D. 201,40. Rheiniſche 158,75 Oeſterr. Staatsbahn 473,50.
Lombarden 153, Oeſterr. Cred.-Actien 492,50. Preuß. Conſpolid.
104,89. Tendenz: feſteſt

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nopbr. Decbr. 212 50. April-Mai 218,20, ermattend.
Roggen. Novbr. 215,20 Novbr.-Decbr. 214, April-Mai 206

ermattend
Gerſte loco 145--210.
Hafer (Herbſthafer). November 153.50.
Spiritus loco 58 10. Novbr. 57,60 April-Mai 579) matt
Rüböl loco 55,50. Novbr. Decbr. 55 30 April-Mäi 57.20.

ſchen den Berlin- Anhaltiſchen Stationen der Strecken Leipzig-Zerbſu, Bitter
feldHalle, DeſſauCöthen, Bitterfeld-Gräfenhainchen und der Station Cos
wig einerſeits und den BerlinHambarger Stationen der Strecke Wittenberge

Bekanntmachung.

Die Stelle des Oekonomen bei der
LüneburgBuchholz und WittenbergeHagenowBüchen Hamburg excl. Witten Provinzial-Jrren Anſtalt in Niet

Berlin, den 18. November 1880.

Die Direstion
der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft Namens

der Verbands-Verwaltungen.

berge, ſowie den Stationen der nördlich von Hagenow, Büchen und Hamburg leben bei Halle a/S. ſoll baldigſt be
belegenen Bahnen andererſeits über die Route via Berliu aufgehoben und auf ſetzt werden.
die Route via Magdeburg-Stendal-Wittenberge übertragen.
dem gleichen Tage außerdem eintretende Aenderungen in der Jnſtradirung zwi und Garten, ſowie Heizung und Be-
ſchen dieſſeitigen und Berlin- Hamburger Stationen giebt unſer Tarifbürean leuchtung, iſt zunächſt ein Gehalt der

Ueber einige mit Neb n freier Beköftigung, Wohnung

Stelle von jährlich 1500 in Aus-
ſicht genommen, welches bis auf 1785

auſſteigt. Die Anſtellung erfolgt auf
Kündigung, zunächſt auf Probe.

Bewerber, insbeſondere civilverſor-
gungsberechtigte, welche ſich über ihre

Geſellſchaftsregiſter.
Bei der unter No. 64 eingetragenen Geſellſchaft:

Schmidt und Reichenbach in Eisleben
iſt zufolge Verfügung vom 11. d. Mts. heute eingetragen:

Die Liquidation der Geſellſchaft iſt beendet und die Firma erloſchen.

(gez.) Herrmann

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Geſinde Prämiirung.
3. Abnahme der Jahresrechnung.

die Lungenſeuche.

Berliu-Anhalt, BerliurBambarger et Gäter- Verkehr.
Mit dem 1. Janvar 1881 treten vollſtändig oußer Kraft die Tarifſätze

für den Güter c. Verkehr:
a. zwiſchen Cöthen (B. A. E.) einerſeits und den Stationen Bergedorf,

Boitzenburg, Büchen, Dannenberg, Dömitz, Giöwen, Grabow, Hage-
now, Hamburg (B. H.), Hitzacker, Karſtädt, Leuzen, Ludwigsluſt, Lüne-

H.), Pritzier, Wilsnack, Wittenberge (B. H.) und Zernitz der
Berlin HamburgerEiſenbahn, ferner den Stationen der Lübeck-Büchener
burg (B.

und SchleswigHolſteinſchen Bahnen andererſeits
b. zwiſchen Halle (B. A. E) einerſeits und den Stationen Bergedorf,

Boitzenburg, Büchen, Dannenberg Dömitz, Glöwen, Grabow, Hage-
now, Hamburg (B. H.), Hitzacker, Karſtärt, Lenzen, Ludwigsluſt,
Lüneburg (B. H.), Pritzier, Wilsnack und Wittenberge der BerlinHam-
burger Eiſenbahn, ferner den Stationen der Lübeck-Büchener und Schles
wigHolſteinſchen Bahnen andererſeits

e. zwiſchen Leipzig (B- A.) einerſeits und Wittenderge (B. H.) andererſeits;
d. zwiſchen Wittenberge (B. H.) einerſeits und den Stationen Annaburz,

Bergwitz, Bitterfeld, Brehna, Burgkemnitz, Delitzſch, Deſſau, Elsnigk,
Elſter, Gräfenhainchen, Jeſſen, Jeßnitz, Coswig, Landsberg, Rackwitz,
Raguhn, Roitzſch, Roßlau, Wallwitzhafen, Weiche Wolffen, Zerbſt,

Zſcſchortau der BerlinAn haltiſchen Bahn andererſeits.
L Den DIIE III Variffſätze 1 en Verkehr zwi

Statuts der Station.

Der Direktor

C. v. KrosighkK.

Bekanntmachung.
Halle a/S. den I8. November 1880.

Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein wird
am Sonnabend den 27. d. M. Vormittags 11 Uhr

eine Verſammlung im Saale der Stadt Hamburg hierſelbſt abhalten, in ſchriftlich unter Beifügung ihrer Zeug-
welcher folgende Gegenſtände zur Verhandlung kommen werden:

4. Wahl von Vorſtandsmitgliedern an Stelle der ſtatutenmäßig Ausſcheidenden.
5. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Pütz über das Viehſeuchengeſetz und

6. Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt über die Thätigkeit der Maſchinen
prüfungs Station und einige nothwendig erſcheinende Aenderungen des Verkauf von weidenen

des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins

Erfahrung im Rechnungsweſen und in
der Materialien-Verwaltung durch gün-
ſtige Zeugniſſe ausweiſen und eine dem
Doppelten des Gehalts gleichkommende
Caution beſtellen können, wollen ſich

niſſe und eines Lebenslaufes baldigſt bei
dem Unterzeichneten melden.
Merſeburg, den 10. November 1880.
Der Landes- Direktor der Provinz

Sachſen.
Graf von Wintzingerode.

Nach der Verſammlung wird ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtattfinden. Reifſtäben und Korbruthen.
Die geehrten Mitglieder des Vereins, ſo wie alle Freunde der Landwirth

ſchaft werden hierdurch zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. Am Montag den 22. November er.
von Vormittags 9 Uhr ab ſoll das
weidene dreijährige Reifholz und ein-
jähriger KorbruthenWuchs in den der
Königlichen Landesſchule Pforta ze-

BRestaurations-Etablissements-
Verkauf.Ein Reſtaurations-Grundſtück, in einer lebhaften Garniſonſtadt Saalheegern an Ort und Stelle öffent-

der Prov. Sachſen, Knotenpunkt verſchiedener Bahnen, mit eleganten Reſtau- lich meiſtbietend zum Selbſthiebe ver

hörigen bei Altenburg a/S. gelegenen
Forſtdiſtrikten „Krumme Hufe und
„Altenburger Weiden auf ca. 8 ha

rations- und Speiſezimmern großen Ball- u. Theaterſälen und pracht kauft werden.
vollem Concert Garten mit Sommertheater und Verandu's, iſt wegen
anhaltender Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. Das Etabliſſement bacher Brücke, rechtes Saalufer, ein-
wird von den Vereinen und Geſellſchaften der Stadt zu Sommer und Winter- finden, wo der Termin mit Vorleſen
vergnügungen benutzt u. außerdem wird das Reſtaurant ſtets ſtarkfrequentirt. der Bedingungen eröffnet wird.

Mit 40,000 Capital iſt daſſelbe mit Jnventar zu übernehmen vnd ſind die
Unterzeichneten gern bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Merzenich Co.

Kaufluſtige wollen ſich an der Roß-

Pforta, den 15. November 1880.
Das Forſtamt der Königlichen

Landesſchnle.
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2 Halü sehrTages Kalencer unch Lokal. Anzeiger
er werden Inſerate, die den Raum bis zu un Zeilen gewöhnlichereitungsſchri x r Concerte und eocaise Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, au

Local Anzei

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet. m

7 r ſr n m a gee eS Signirtusche2 zum Signiren der Kisten, Fässer, Säcke etc. in sehwarz, roth und 2
blau, empfiehlt in Tafeln Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

a e ZeZeZe Ze Ze e e e e e e e e
Sonnabend den 20. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Schwurgericht. Vm. 9: wider die verwittw. Gaſtwirth Wendenburg, Friederike

geb. Dietz aus Molmerswende, wegen wiſſentlichen Meineids.
Standesamt Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß;Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

enverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).hier Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8 12 ühr VmKaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8'/, Verſammlung i. Reſtaur. „ElſäfſerTaverne“.

oiytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.Seneeerlhtſher Verein Stolzeana. Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern

BürgerVerein für ſtädtiſche Jntereffen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn' ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im „Roſenthal“.n. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“ (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
alleſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

er'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.ceter ne tun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Concerte. Geiſtliche Muſikaufführung der Singakademie Nm. 4 in der Marktkirche.

Stadt Theater
Sonnabend den 20. November 1880. 16. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum vierten Male:

Tohannistrieb.
Schauſpiel in 4 Acten von Paul Lindau.

Sonntag: Ein' feste Burg ist unser Gott!
Volks Schauſpiel in 4 Acten nebſt einem Nachſpiel „Die neue Heimath“

in 1 Act von Arthur Müller.
asthof u. Restaurant 2. goldenen Schiffchen.

C oSSO TIIIICGSSTIASSO
Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf., ä la earte zu jeder Tageszeit.

r Böhmisch Bier aus
Möblirte Zimmer mit und ohne Penſion.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Baueger's Brauerei.
Freitag Abend: Moc-Turtle-Suppe. Sonnabend Abend: Thüringer Klöſe
mit Sauerbraten. Bairiſch und Lagerbier ff. empfiehlt F. C. Müller.

Heute Sonnabend den 20. e.P4 Srhiachtgteet. S
a Nüh von 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends Suppe und

diverſe Wurſt. C. Meißner.

2 FVorelle.
Morgen Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

Thüringer Kartoffelklöse mit Hammel- oder Gänsebraten.
Sonntag Fricassée.

Restaurant zum Bacchus,
Ranniſche Straße 24 (Ecke vom Alten Markt)

empfiehlt echt Bayriſch-Bier aus der Brauerei von Franz Erich in Erlangenà Slidel 20 Pf. Reichhaltige Speiſekarte. Täglich Früh- und Abendſtammeſſen.

Leo IOrcheſtermuſik-Perein.
Sonnabend den 20. November kein Concert.

Techniker-Verein,Goldener Löwe, 8 Uhr:
Vortrag über die Behandlung und Verarbeitung des Holzes.

Sing-Acrademie.
Sonnabend 11 Uhr Generalprobe in der Marktkirche. Anmeldung

neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 51.

Als Plätterin empfiehlt ſich Auguftaſtraße Nr. 1.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1-4 U.
f. Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

echhflß oFrauenverein für Waiſenpflege.
Das Weihnachtsfeſt iſt vor der Thür. Da wende ich mich auch in die

ſem Jahre an die geehrten Mitbürger unſerer Stadt, um Liebesgaben ſür un
ſere I10 ſtädtiſchen Waiſenkinder zu erbitten, damit wir im Stande ſind,
denſelben eine Chriſtfreude zu bereiten.

Gaben jeder Art nehmen gern entgegen
Frau von Voß, Königsplatz
Herr Pitſch-Schroener, Hedwigſtraße 5.
Frau Sekretär Pfützuer im Rathhauſe.

Pitsch- Schvroener
Vorſteher des Frauenvereins für Waiſenpflege.

Alle Sammler von Cigarrenköpfchen werden zu der am 21. Novbr. er.

er Neustadt- Magdeburger Brauerei.

eigenes

en gros Gehr.
Gr. Ulrichsſtr.

Nr. 52,

Vielfrass, Vuchs,

Pöhwaaroprlager

von

Halle a/S.
M empfehlen ihr reichhaltig ſortirtes Lager aller Pelzwanaren
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſonders preiswerth empfehle:

Bisam, Opposum. Feh, Waschbär.
Wolf. Amerik. Dachs, Jmit. LIItis, Luchs,

VWerz., Zobelgarnituren etc. etc.
Auch Kinder Garnitizren in div. pelzſorten.

W Verkauf unter Garantie.
Aufträge von außerhalb werden ſchnell und beſtens beſorgt.

2xtra- Bestellungen ſowie auch Reparaturen
werden prompt und gut ausgeführt.

Wiederverkäufer

Fabrikat
Zuhber en detail

Gr. Ulrichsſtr.
Nr. 52,

Grebs, Hermelin,

erhalten angemeſſenen
Rabatt.

E. Bart-Erzeugungs- Tinotur,
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren
einen vollen und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depöt bei Helmbold

Co. in Halle a S., Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 1,50

G

Photographische Anstalt,
S Lripziger Straße Ur. 62,
erſuchen ein geehrtes Publikum, die uns für Weih-

nachten zugedachten Aufträge rechtzeitig zukommen
zu laſſen, damit alle Anforderungen, die uns geſtellt,
aufs Pünktlichſte und Beſte ausgeführt werden können.

Aufnahme geit d ſelbſt bei trübem Wetter
von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. h

Hochachtungsvoll

t

W

empfehlen billigſt Ed. Lincke Ströfer.
Ein junges gebildetes Mädchen ans

guter Familie, welche mit allen häus-
lichen und weiblichen Arbeiten vertraut,
auch in der eiufachen und feinen
Küche bewandert iſt, ſucht eine paſ-
ſende Stellung als
S stütze der Hausfrau

Reflektantinnen werden gebeten ihre
Adreſſe sub II. a. 7902 bei Rud.
FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4, nieder-
zulegen.

Ein vom Militair entlaſſener Oeko
nomieverwalter ſucht ſogleich oder
Neujahr Stellung. Offerten werden
unter C. R. poſtl. Eythra erbeten.

Ein kleiner hellbraun.

Wallach
von kräftig. Figur, ſowie ein Kutſch
wagen (Breah) nebſt Kutſchgeſchirr
preiswerth zu verkaufen. Offert. sub
F. m. 7563 Rud. Mosse,
Halle.

Frische Fas anen u. friſch
geſchoſſenes Rehwild empfingen
in großer Auswahl

Hieler Stieme.
Kuss. Caviar, ger. Rhein-

burger Gänseleberpaste-
ten, div. Braunschweiger
u. Gothaer Wurst empfehlen

Bieler Stieme.Friſche Toſsteiner n. Eng-
Iische Austern empfehlen

Rieler C Stieme.

Mairan,
Salpeterund alle Gewürze zum Schlachten

ſtattfindenden General Verſammlung im Hötel z. Tulpe Vormitt.
11 Uhr hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

empfiehlt F. alt qott,
gr. Ulrichsſtraße 38.

lachs, Neunaugen, Strass-

Tanbſtummen- Anſtalt.
Für den Empfang folgender Weih-

nachtsgaben herzlichen Dank: Von

mann Spierling aus Vergleich Sch.
S. 50 Herr O. Z. in Benkendorf
30.4. Schiedsamt St. Micheln Straf-
geld von B. u. G. 3 A. Hr. C.-Rth.
R. 30 und 10 Packet Baumlichte.
Hr. Kfm. J. 1 Stück Neſſel. Hr. Kfm.
S--f 11 Halstücher, 4 Mützen, 14
Vorhemdchen, 12 Shlipſe. Von den
Gemeinden Rabutz 3. Wiehe 19
20 Kraupa 1 60 Naundorf
bei Lauchhammer 3 .4 35 Burgs
dorf 4.4 50 Gorsleben 7.470
Büſchdorf 1 50 Bottendorf
9 30 Großoſterhauſen 10
Gehüfte 2 Redkin 1.4 50
Oberſchwöditz 1 60 Gerſtewitz
4 75 Köttichau 2 35
2 .4 und Wartenburg 9 45

Halle, den 18. November 1880.
Klotz.

Ein kautionsfähig. verheir. Mann,
welcher bisher in d. Forſtwirthſchaft

beſchäftigt war, ſucht unt. beſcheid. An
ſprüchen ſof. oder 1. April ähnliche
Stellung od. als

Kcuaſſenbote, Hausmann,
Wiegemeiſter

oder dergl. Beſte Zeugniſſe. Offert. sub

G. m. 7955. Rudolf Mosse,
gr. Ulrichſtraße 4.

Fr. holl. Karpfen
trafen ein.

Ferd. Rummel 4 Co.
jeder Art befoör-Anzeigen ar pene r

ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei

tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein e ler,Halle, Leipzigerſtraße 2.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Herrn K. G. L. 1 Herr Schieds-

Großgeſtemitz 2 Schmiedeberg

Am 1. Jannar k. Js. kommt für
die Beförderung von Gütern im Ver
kehre zwiſchen den Stationen des dies-
ſeitigen Verwaltungsbezirks und ſolchen
der heſſiſchen Ludwigsbahn ein neuer
Tarif zur Einführung, welcher folgende
beſtehende Güter- und Ausnahmetarife
erſetzt:

a. die Hefte 21/22 des mitteldeutſchen
Verbandstarifs vom 1. November
1877 für den Verkehr zwiſchen
FrankfurtBebraer und heſſiſchen
Stationen nebſt Nachträgen,

b. der Naſſau-heſſiſchpfälziſche Ta
rif bezüglich der heſſiſchnaſſaui-
ſchen Relationen vom 1. Novem
ber 1877 nebſt Nachträgen,

c. der Naſſau Heſſiſche Tarif für
die Linie Limburg-Höchſt vom 1.
Juni 1879 nebſt Nachträgen,

d. der Saarbrücken-Heſſiſche Güter-
tarif vom 1. October 1877 via
Bingerbrück nebſt Nachträgen,

e. Ausnahmetarif für Eiſenbahn-
ſchienen c. von Saarbrücker Sta
tionen nach Frankfurt c. vom
1. December 1879,

k. der Saarbrückencheſſiſchpfälziſche
Gütertarif vom 1. October 1877
nebſt Nachträgen bezüglich der
Saarbrücken heſſiſchen Relatio-
nen,

g. Ausnahmetarif für Schienen c.
von Saarbrücker Stationen nach
Frankfurt a/ M. c. vom 1. Ja-
nuar 1880,

h. Ausnahmetarif für den Trans-
port von Steinen von Oberram-
ſtadt nach Homburg und Rödel-
beim vom 1. October 1877,

i. Ausnahmetarif für rohe Baum-
wolle 2c. von Guſtavsburg und
Mainz nach Oberurſel vom 1.
October 1877,

K. Ausnahmetarif für Steinkohlen
und Coaks von Guſtavsburg nach
Homburg, Oberurſel und Rödel-
heim vom 26. September 1878.

Durch den neuen Tarif treten eben-
ſowohl Erhöhungen wie Ermäßigungen
ein.

Unſer VerkehrsBureau ertheilt auf
Verlangen über die Höhe der neuen
Sätze Auskunft.

Frankfurt a/M.-Sachſen-
hauſen, 15. Novbr. 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction

Bekanntmachung.
Die Cantorſtelle in Tilleda ſoll

neu beſetzt werden. Das Einkommen
derſelben beträgt außer freier Dienſt
wohnung ca. 1700 .4 inel. 90
Heizungsentſchädigung und aus der
Gemeinde und Kirchenkaſſe je 100 .4
Zuſchuß letzterer jedoch nur ſo lange
der Emeritus lebt. Davon ſind 600

an den Emeritus zu zahlen.
Bewerbungen um dieſe Stelle ſind

bis zum 15. December c. bei uns ein-
zureichen.
Roßla a/Harz, d. 15. Novbr. 1880.
Gräfl. Stolberg'ſches Conſiſtorium.

Moser.
Ein älterer Buchhalter, welcher in

den größten Geſchäften thätig war und
auch die Chefs vertrat, wünſcht ſich
zu verändern. Gef. Reflektanten wol
len ihre Adreſſe an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. sub H. einſenden.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend ſtarb nach langem

Leiden unſer lieber Gemahl und Vater
der Rentier

Heinrich Pfeiffer
in ſeinem 53 Lebensjahre. Dies theilen
ſtatt beſonderer Meldung Freunden und
Bekannten mit

die trauernden Hinterbliebenen
Eisleben 19. November 1880.

Dank.
An alle Verwandten und Bekannten,
welche meine theure Gattin zur letzten
Ruhe begleiteten, und den Sarg ſo reich
mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
ſo wie dem Herrn Paſtor Scheele für

die troſtreichen Worte am Grabe und
der Schuljugend zu Gröbers und

Osmünde für die liebevollen Geſänge,
ſage ich allen noch meinen herzlichſten
Dank.

Gröbers, d. 19. November.
Der trauende Gatte

uebſt Kind.
Friedrich Göhrickoe,
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